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Zu den Reichstagswahlen.
Die Freiſinnigen beider Richtungen ſind außerordent-

lich rührig in der Agitation, in dem Abhalten von Parteitagen
und in allerhand Vorbereitungen zu den Reichstagswahlen.
Noch ſelten hat der Freiſinn ſo intenſiv und zielbewußt ſich für
die letzteren vorbereitet, wie er es jetzt thut. Es macht wohl
einen drolligen Eindruck, wenn man ſieht, wie der männliche
und der weibliche Freiſinn ſich in den Haaren liegen; allein
das Kriegsbeil wird ſofort begraben werden, ſobald der Wahl
kampf beginnt. Dann wird der „entſchiedene“ Liberalismus
mit den Demokraten aller Schattirungen eine einzige
demokratiſche Maſſe bilden. freiſinnigen
Lager ſelbſt iſt die Poſition der Richterſchen Volkspartei
ſo geſtärkt, daß die Häkeleien der Rickertſchen Franktireurs
ſie kaum zu erſchüttern vermögen. Deſto kühner gehen
die Führer des weiblichen Freiſinns unter Verkleidungen, bald
als „Bauern“, bald als „Gewerbetreibende“, in konſer
vativen und nationalliberalen Wahlkreiſen
hauſiren, um auf der Rechten denjenigen Anhang wiederzuge-
winnen, der auf der Linken ſich verlaufen hat. Wenn die
Parteigeſchäfte auf dieſer Seite auch nicht glänzend ſein
werden, obwohl der Rickertſche Freiſinn ſogar flottenfreundlich
auftritt, um möglichſt „loyal“ zu erſcheinen, ſo iſt doch zu be
fürchten, daß die Politik der Verkleidung desorganiſirend und
verwirrend wirke. Man wird darum ihr gegenüber nicht die
Augen verſchließen dürfen. Schlau, wie die weiblichen
Freiſinnführer ſind, ſuchen ſie ihre Agitationen dadurch
der gegneriſchen Bekämpfung zu entrücken, daß ſie ſagen, Wahl
programme ſeien werthlos es komme nur auf r der
Gegenwart an. Das könnte den Herren freilich paſſen! Wir
meinen, bei der Beurtheilung gerade der Rickert'ſchen Partei
komme es wie bei keiner anderen vor allen Dingen auf deren
Vergangenheit an. Und die Vergangenheit, die Thaten des
weiblichen Freiſinns, ihre Liebäugeleien mit der Sozialdemo-
kratie, ihre Begünſtigungen der ausländiſchen Konkurrenz und
des inländiſchen Schwindels ſind wahrlich nicht derart, daß
ihnen auch nur ein Bauer, nur ein Gewerbetreibender Ver
trauen ſchenken könnte.

Auch J r r ſind lebhaft an der Arbeit
Jhr e hat ſoeben auf dem Hamburger Parteitage
ſein Programm zu den Reichstagswahlen entwickelt. Seit der
r in des Reichs überragen ſie an Bedeutung alle ver
gangenen Wahlakte. Er ruft deshalb alle Mannen rechtzeitig
an die Gewehre, damit das ihm gewiſſe Reſultat des über
wältigenden Sieges der Sozialdemokratie durch mehr als zwei
Millionen Stimmen bekräftigt werde. Er mahnt n baldigen
Aufſtellung eigener Kandidaten in allen Wahlkreiſen, mit der
Maßgabe, daß da, wo der ſozialiſtiſche Bewerber nicht zur Stich
wahl gelangt, die der Sozialdemokratie in der Verweigerung er

allen Seiten gegen ſie

ſprießlicher Geſetze zu Gunſten des Nationalſtaates am nächſtenſtehende Partei die Wrialdenottaciſche Unterſtützung erhält. Alſo

ein Kartell aller im Trüben fiſchenden Elemente iſt das Jdeal
des „Vaters aller Hinderniſſe“. Der Cynismus dieſes Ge
dankens iſt der Reflex der Verworrenheit unſerer inneren Lage,
an der die ſtaatserhaltenden Parteien genau denſelben Antheil
haben, wie die gewerbsmäßigen Störer des inneren Friedens
die in ihren Reihen herrſchende Jndolenz gleicht dem Fatalis-
mus der Parterrebewohner eines Hauſes, deſſen erſtes Stock-
werk bereits brennt. Alle haben das Gleiche zu verlieren, und
alle gefallen ſich in träger Gleichgiltigkeit gegen die kom-
menden Dinge oder im wechſelſeitigen Streit um des Nach
bars Naſe. Sie überhören die Stimme des Warners,
die ihnen rechtzeitig den Ruf zum Sammeln zu
Gehör bringt. Er iſt an ſie ergangen aus berufenem
Munde vom Regierungstiſche aus, und er macht ſich ver-
nehmbar vom Sachſenwalde her, wo man mit ſicherem Blick
den Werdegang der Dinge vorausſieht. Nach rechts und
links hin im ſtaatserhaltenden Lager wird das Gefühl der
Verantwortung geſchärft für den Mangel an ſtaatsmänniſcher
Erkenntniß der obwaltenden Verhältniſſe und ſeine Folgen.
Alle „intereſſanteren“ Parteien haben ihre Wahlvorbereitungen
ber eits beendet. Selbſt ein ſolcher Torſo von Parteiexiſtenz,
wie die freiſinnige Volkspartei, trägt ſich mit Hoffnungen für
die Zukunft und will in allen Wahlkreiſen durch Aufſtellung
eigener Kandidaten wenigſtens Beweiſe ſeines Daſeins und
ſeiner Wünſche geben.

Nur die rechtsſtehenden Partei en ſind noch unthätig.
Es wäre zu wünſchen, daß auch ſie ungeſäumt und kräſtig in
die Wahlvorbereitungen eintreten, damit ſie nicht durch den von

erichteten Anſturm erdrückt werden.
Nirgends iſt bisher ein feſter Plan darüber vorhanden, wo man
mit eigenen Kräften zu ſiegen vermag und wo man der
Einigung mit politiſch naheſtehenden Elementen bedarf. Man
achtet nicht der wühlenden Bewegung der Antiſemiten, welche
im konſervativen Lager ihre Sonderwege ſuchen! Auch im
nationalliberalen Lager ſieht man mehr darauf, mit
jedweder Hilfe, am liebſten von links, kleine Erfolge zu erzieken,
als durch eine großangelegte Erfaſſung der politiſchen Ver-hältniſſe den allgemeinen Lier ländiſchen Intereſſen zu dienen.

eute kann es doch wahrlich nicht darauf ankommen, ob dieſer
oder jener Sitz gerade einer ſpezifiſchen vaterländiſchen Parteinüancirung, gleichviel ver welche Unterſtützung, erhalten bleibt.

eute handelt es ſich um die großen Einſätze der
Erhaltung der Machtſtellung des deutſchen Na-
tionalſtaates gegen die Jntriguen ſonderſtreben-
der Elemente. Und trotzdem rührt g5 noch keine Hand zur
That. Man kann der „Poſt“ nur Recht geben, wenn ſie
ſchreibt: Man ſpricht von einem unaufhaltſamen Zug nach links.
Wo iſt er anders vorhanden, als in den Köpfen einer irre-
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geleiteten Maſſe Wo anders, als in den Spalten von Blättern,
welche aus der künſtlich genährten Begriffsverwirrung ihren
Sondervortheil ziehen Man kläre das Volk auf, man
handle, man ſtrebe zielbewußt vorwärts, und der großen Maſſedes vaterländiſch geſnmen Volkes wird es wie Schuppen von

den Augen fallen, wohin ſie ſich durch ſelbſtſüchtige Demagogen
hat drängen laſſen. Alles hängt davon ab, daß die ſtaatser-
haltenden Parteien ſelbſt bald begreifen, was ihnen frommt.
Dem antivaterländiſchen Kartell der Sozial-
demokratie und ihrer Eideshelfer vermag nur
ein Kartell aller ſtaatserhaltenden Elemente
ein Paroli zu bieten. Die Erfahrungen von 1887 ſind
auch heute noch bindend. Man zögere alſo nicht, bis es
vielleicht zu ſpät iſt!

Die Lage in Spanien,
Die Ermordung des konſervativen Miniſterpräſidenten in

Spanien hat dort nach kurzem Zwiſchenregiment die liberale
Richtung wieder ans Ruder gebracht, und in einem für das
vielgeprüfte Land ſo kritiſchen Augenblicke, wie dem gegen
wärtigen, kann dieſer Wechſel nicht ohne tiefgreifende Folgen
ſein. Sagaſta, ſeit dreißig Jahren das Haupt der liberalen
Partei, iſt in den zahlreichen Wechſelfällen der ſpaniſchen
Politik wiederholt zur Leitung der Geſchäfte berufen worden
und hat ſich im Allgemeinen als ein dem Radikalismus und
dem Republikanismus gegenüber 3 und enſchloſſener Ver-
theidiger der Monarchie und der Geſellſchaft erwieſen. Daß er
auch jetzt, nachdem er ſeinen größten konſervativen Gegner zum
letzten Male in der Regierung abgelöſt hat, nach dieſer
Richtung eine feſte Politik zu führen entſchloſſen iſt, darf man
aus der aſapnmentegena des Kabinets ſchließen, dem der
Urheber des Anarchiſtengeſetzes, der frühere Miniſter des
Jnnern, Lope; Puigcerver, als Finanzminiſter angehört.

Aber nach anderer Richtung hin wird die innerpolitiſche
Stellung des neuen Kabinets vorausſichtlich ron der ſeines
konſervativen Vorgängers abweichen. Unter Canovas, der ein
gutes Verhältniß zum Klerikalismus hergeſtellt hatte und vom
Papſte gelegentlich moraliſch unterſtützt wurde, war die karli-
ſtiſche Bewegung faſt eingeſchlafen. Die Gefahr iſt nicht zuverkennen, daß ſie jetzt dem von der Geiſtlichkeit tief gehaßten

liberalen Staatsmanne gegenüber neu ihr Haupt erhebt die
Stimmung, mit der die klerikale Preſſe das neue Miniſterium
begrüßt hat, giebt von jenem Haß deutlichſte Kunde. Wohl
nicht mit Unrecht wird auch dem merkwürdigen Bannſtrahl,
der en den bisherigen Finanzminiſter Navarro Reverter
geſchleudert worden iſt, eine ſymnptomatiſche Bedeutung
beigemeſſen, obwohl der Papſt der Maßregel des ſtreit-
baren Biſchofs von Mayorka ſeine Mißbilligung
ausgedrückk hat. Es darf nicht überſehen werden,
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Die Entlarvung eines Berliner
Redinms.

Die Kölner Vereinigung „Pſyche“ hat ein Berliner Medium
Namens VBernhard, das in der letzten Zeit in ſpiritiſtiſchen Kreiſen
eine große Rolle geſpielt hat, in unwiderlegbarer Weiſe entlarvt.
Die Vereinigung lud das Medium ein, nach Köln zu kommen, es
war ſo unvorſichtig, dieſe Einladung anzunehmen und die Ent-
larvung folgte auf dem Fuße. Erzählen wir zunächſt die Vor
geſchichte dieſes intereſſanten, der Tragikomik nicht entbehrenden
Vorfalls

Der ſpiritiſtiſche Verein „Pſyche“ zu Berlin hat ſeit einem halben
Jahre öffentliche Sitzungen mit einem Medium „Bernhard“ unter
Leitung des Kapellmeiſters A. Thienemann veranſtaltet. Dieſe
Sitzungen haben, wie Thienemann in der Monatsſchrift Pſyche mit-
theilte, außerordentliche Ergebniſſe geliefert. „Die Thatſache“, ſagt
er, „mit einem Medium vor einer aus mehr als hundert ſich gegen
ſeitig mehr oder weniger fremden Perſonen beſtehenden Verſammlung
zu experimentiren, ſteht bisher einzig und allein in der Geſchichte
des modernen Spiritismus da, und ſelbſt Amerika iſt uns in dieſer
Beziehung, wenn wir die Strenge der dabei in Anſchlag
kommenden Bedingungen in Betracht ziehen, nicht „über“,
ſondern Berlin und ganz im Beſonderen der Verein „Pſyche“ darf
die Priorität, dieſe ſpiritiſtiſchen „Maſſenſitzungen“ ins Leben
gerufen zu haben, im vollen und bedeutendſten Sinne des Wortes
für ſich ganz allein in Anſpruch nehmen. Zu ganz beſonderem Danke
freilich iſt er hierfür dem Medium „Bernhard“ verpflichtet, das in
all dieſen Sitzungen ſeine wunderbare Kraft in ſelbſtloſeſter Weiſe
dem Vereine und damit der hohen Sache des Spiritismus ſelbſt zur

ſchallten. Beim ſchwachen Schimmer einer in rothem Glascylinder
ſteckenden Lampe trat das Medium hinter dem Vorhange hervor,
wankte gegen die im Umkreiſe Sitzenden hin und hatte plötzlich
Blumen, die es dem einen oder andern in die Hand drückte oder
auf die Erde fallen ließ. Nachdem das Medium dann in das
Kabinet zurückgekehrt war, trat es aus dieſem wieder hervor, und
intenſives Phosphorlicht glühte an ſeiner Stirn, ſeinem Hatſe und
ſeinen Ohren, ebenſo zwiſchen den Fingern. Jn einem Falle
wurde das Medium ſchon vor der Sitzung von
Ohnmacht befallen und mußte durch Darreichung
von Selterswaſſer belebt werden, ſeltſamerweiſe gerade zu der Zeit,
als Dr. Egbert Müller, die in Berliner ſpiritiſtiſchen Kreiſen wohl
bekannte Perſönlichkeit, einen benachbarten Saal betrat. Jn der
darauffolgenden Sitzung ging Bernhard, der vorgeblich keine Ahnung
von der Anweſenheit des Dr. Müller hatte, auf dieſen zu und über-
reichte ihm eine Roſe. Dr. Müller erklärte zum größten Staunen
aller Anweſenden, er habe vorher zu Hauſe halblaut den innigen
Wunſch ausgeſprochen, von ſeiner vor Kurzem verſtorbenen Frau als
Zeichen ihres Fortlebens „die bedeutſamſte der am Abend zu er-
wartenden Darbringungen zu erhalten“, und glaube nun, daß dieſer
Wunſch durch Bringung der Roſe in Erfüllung gegangen ſei.

Aber noch mehr. Thienemann erzählt, in einer der folgenden
Nächte ſei dem Medium die Geiſtesgeſtalt einer Frau erſchienen, mit
freudigem Gefühlsausdruck, und die Beſchreibung der Geſtalt habe
vollſtändig auf Dr. Müllers verſtorbene Gattin gepaßt. Das ſind
die Thatſachen, auf Grund deren ſich Alfred Thienemann zu den
oben angeführten Ausſprüchen über das von ihm eingeführte Medium
Bernhard veranlaßt ſah, und die auch in den ſpiritiſtiſchen Kreiſen
Berlins, ſowie in verſchiedenen Zeitungen Berlins als ausreichend
zum Beweiſe für deſſen mediumiſtiſche Kraft erachtet wurden.

Die Kölner Vereinigung „Pſyche“ war anderer Anſicht und
meinte, um jene Phänomene als unanfechtbare Thatſachen hinſtellen
zu können, bedürfe es einer ſtrengeren und wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchung. Auf ihren Anlaß ließ der Vorſitzende, Herr Feilgenhauer,
das Medium nach Köln kommen, damit eine ſolche Prüfung hier
angeſtellt werden könne. Die erſte Sitzung fand in Gegenwart
von etwa zehn Perſonen ſtatt, unter denen ſich Schreiber dieſes
und ein anderer Naturforſcher als geladene Gäſte befanden.
Von einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung konnte aber keine
Rede ſein, weil zu ſolcher weder Ort, noch äußere Umſtände
genügend waren. Es zeigten ſich die oben erwähnten Phäno-
mene; dem Anſuchen, eine Tulpe zu apportiren, wurde aber
ſeitens der Geiſter nicht entſprochen, es erſchienen Veilchen, nicht
friſche, ſondern ziemlich verwellte oder zerknitterte. Die Licht-
erſcheinungen fand ich als durch wirklichen Phosphor hervorgerufen,
auch war dieſer ſogar noch am Nacken des Mediums nachweisbar, als
letzteres wieder völlig in ſeiner normalen Verfaſſung ſich befand.
Nachdem die Spieluhr verklungen war, verlangte das Medium ein
Glas Trinkwaſſer (gerade wie in Berlin) und trank anſcheinend daran.
Genau war dieſes m zu erkennen, da das rothe Licht deutliches
Sehen unmöglich machte. Mein Begleiter r dagegen das leiſe
Herausfallen eines Gegenſtandes aus dem Munde des Mediums in
das Waſſerglas. Mir iſt dies entgangen. Aufgefordert, unſere
Anſicht über die Urſache der wahrgenommenen Phänomene auszu

ſprechen, lehnten wir dies an Ort und Stelle ſelbſtverſtändlich ab,
kamen aber nach einer privaten Durchſprechung unſerer Wahr-
nehmungen zu der Ueberzeugung, daß es ſich höchſt wahrſcheinlich
nur um Taſchenſpielerei, nicht aber um mediumiſtiſche Erſcheinungen
handle. Wir lehnten infolge deffen auch ab, an ferneren ähnlichen
Sitzungen theilzunehmen. Ueber die Ergebniſſe, welche dieſe lieferten,
liegt mir dagegen ein authentiſcher ſchriftlicher Bericht vor, dem das
Nachfolgende entnommen iſt:

Vor der zweiten Sitzung, der ein zahlreiches Publikum beiwohnte,
begann ein anweſender Arzt eine körperliche Unterſuchung des
Mediums und fand einen anſcheinend verſteckten Gegenſtand, worauf
das Medium ſofort in höchſt erregtem Zuſtande von der Unter-
ſuchung und „Vorſtellung“ Abſtand nehmen wollte. Der Arzt ver
ließ nunmehr die etwa 160 Perſonen aus den beſten Ständen zählende
Verfammlung mit dem Bemerken, „genug geſehen zu haben.“ Um
das Medium womöglich vollſtändig zu entlarven, wurde jedoch die
Sitzung abgehalten. Die Erſcheinungen waren ähnlich wie in der
vorhergehenden, doch kamen keine Blumen, und die Spieldoſe gab
nur wenige Töne von ſich. Das Medium (belläufig bemerkt, ein
ſtrammer Burſche und ehedem Matroſe!) begann plötzlich herzer-
weichend zu ſchluchzen und zu weinen, worauf Thienemann die
Anweſenden aufforderte, laut ein Vaterunſer zu beten, was auch von
vielen gläubigen Sinnes geſchah, für diejenigen, die den Verdacht
eines Schwindels hegten, eine widerliche Szene.

Am nächſten Morgen erklärte Thienemann dem Vorſitzenden der
„Pſyche“, eine Sitzung nicht mehr geben können, das Medium ſei
krank er verlange indeſſen das vereinbarte Honorar, denn er habe
die geſtellten Bedingungen erfüllt, gemäß denen das Medium ſich
nur umkleiden ſolle, aber nicht nöthig habe, ſich körverlich unterſuchen
zu laſſen. Der Vorſitzende der Pſyche entgegnete, die Zahlung werde
erſt erfolgen nach einer Sitzung, die unter ſtrengſter Aufſicht ſtatt-
gefunden habe. Thienemann weigerte ſich indeſſen hartnäckig, erklärte
den ganzen Spiritismus für ein Werk böſer Mächte und verlangte
ſchließlich, das für ſeine Reiſe zuſammengebrachte Geld ſolle den
Mitgliedern der Pſyche zurückgegeben werden, und man möge die
Sache auf ſich beruhen laſſen. Am nächſten Tage aber fiel es dem
Herrn, den man längſt abzereiſt wähnte, ein, bei dem
betreffenden Arzte um eine ſtrenge Prüfungsſitzung nach-
zuſuchen da er dies ſeiner und des Mediums Ehre ſchuldig
ſei. Der Arzt ging darauf ein und bereitetein Gegenwart von neun Kollegen in ſeiner Wohnung Alles zu einer
Sitzung her. Thienemann erklärte, das Medium ſei bereit, nach
einer rigoroſen Unterſuchung eine Teſtitzung zu geben. Der Arzt
erwiderte den Beiden nun, der Einfachheit halber wolle man ſie mit
Röntgenſtrahlen unterſuchen. Deſſen weigerten ſich aber jetzt Beide
entſchieden, und dieſes Weigern war um ſo mehr verblüffend, als
es ſchließlich in Grobheit umſchlug. „Dann mache ich noch ein
bat daraus,“ ſchrie das Medium, „das ſoll ſie 150 Mark
oſten Unter Drohungen gegen den Vorſitzenden der Pſyche, der

ſich nicht mit bloßem Umkleiden des Mediums hatte begnügen wollen,
verließ dieſes ſammt Thienemann die Wohnung

So fand das Medium Bernhard, das bisher überall ob ſeiner
eheimen Kraft und hohen Selbſtloſigkeit gefeiert wurde, in Köln ſein
roja, und beide Helden verſchwanden von der Bühne.
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daß es die beabſichtigie Einziehung von der Kirche veanſpruchter
Gülter war, was die Anwendung eines etwas anachroniſtiſchen
geiſtlichen Kampfmittels in dieſem Falle zur Folge hatte. Sagaſta
hat die Ordnung der Staatsfinanzen als die Hauptaufgabe
ſeines Miniſteriums im Gebiete der inneren Politik bezeichnet,
und es iſt um ſo weniger anzunehmen, daß er vor klerikalen
Prätenſionen und vor der im Punkte irdiſcher Güter ſo ent
wickelten Empfindlichkeit der katholiſchen Kirche zurückweichen
wird. Aus der Gegnerſchaft der Klerikalen wird dem Miniſterium
Sagaſtas die größte innere Schwierigkeit erwachſen, und es
wird viel Umſicht und Thatkraft erforderlich ſein, die Politik
des neuen Kabinets, dem in Bezug auf Spaniens Weltſtellung
eine geſchichtliche Aufgabe von drückender Schwere aufgelegt iſt,
durch alle Klippen der komplizirten inneren Lage zu ſteuern.

Jn Kuba iſt Sagaſta entſchloſſen, ohne Verzug zu thun,
was aus der troſtloſen Situation noch herausführen kann. Der
General Weyler wird nun endlich abberufen werden, und mit
der Gewährung der Autonomie, für deren Durchführung der
Kolonialminiſter des neuen Kabinets, Moret, wiederholt ein
getreten iſt, hofft man das letzte, verwüſtete Kleinod aus dem
einſt ſo ſtolzen Diadem der ſpaniſchen Weltherrſchaft noch feſt
halten zu können.

Da ſchon das amerikaniſche Jingothum im Hintergrunde
lauert, um Kuba, wenn es der Hand Spaniens entgleiten
ſollte, an ſich zu reißen, ſo kann man in Europa, das den un
ſinnigen, aber nichtsdeſtoweniger in den Vereinigten Staaten
immer lauter erhobenen Anſprüchen der Monroelehre mit
ſolidariſchem Jntereſſe gegenüberſteht, dem Programm Sa-
gaſtas nur den beſten Erfolg wünſchen.

Dentſches Reich.
Jn einer Beſprechung des Buches vom Grafen Paul

Hoensbroech über das Weſen des Ultramontanismus behaupten
die „Berl. Neueſt. Nachr.“, Fürft Bismarck habe ſeinerzeit,
als Papſt Pius X. Deutſchland mit ſeiner Feindſchaft
verfolgte und ſogar zu offenen Drohungen überging, allen
Ernſtes den Gedanken erwogen, ein paar Kanonenboote
den Tiber hinauffahren zu laſſen und dem„ſouveränen“ Papſte mit ernſten Repreſſalien zu Leibe zu
gehen. Von einem ſolchen Vorhaben hört man hier zum
erſten Male.

Zu Gunſten der Ueberſchwemmten hat der Miniſier der
öffentlichen Arbeiten mittelſt Erlaſſes vom 2. d. Mts. beſtimmt, daß
die Friſt, innerhalb deren Liebesgaben in die Nothſtandsdiſtrikte
der Prorinzen Brandenburg und Schleſien unentgeltlich befördert
werden ſollen, bis zum 31. Mai 1898 verlän gert werde.

Auf das Mitführen von Signalhörnern ſeitens der
Bahnwärter wird jetzt von der Eiſenbahnverwaltung infolge der
zahlreichen Eiſenbahn Unglücksfälle der letzten Zeit mit beſonderer
Strenge gehalten. Laut Verfügung an die Stationsvorſtände iſt
nämlich bei Reviſionen der Strecken bemerkt worden, daß das Bahn-
bewachungsperſonal die Signalhörner vielfach nicht bei ſich geführt hat.
Nach den Signalbeſtimmungen hat aber derWärter, wenn er an einem vor-
beifahreynden Zuge etwas Ordnungswidrige bemerkt, was die Weiter
fahrt gefährlich erſcheinen läßt, ſofort das Gefahrſignal (zweimal vier
kurze Töne) abzugeben, und er muß daher das Signalhorn ſtets zur
Hand haben, wenn ein Zug an ihm vorüberfährt. Das Horn darf
alſo in der Wärterbude nicht zurückgelaſſen werden, und den Bahn
meiſtern iſt daher aufgegeben worden, dieſerhald das Bahnbewachungs
perſonal mit ſtrenger Weiſung zu verſehen.

F Antiſemiten und Sozialiſten. Jm Königreich Sachſen
ſcheint ſich jetzt nach Abſchluß der Wahlmänner-Wahlen ein
antiſemitiſch-ſozialdemokratiſcher Schacher anzubahnen, durch
den ermöglicht werden ſoll, daß die Antiſemiten für die Sozial
demokraten und umgekehrt noch retten, was zu retten iſt,nämlich je ein Mandat. Jm zehnten ländlichen Wahlkreiſe haben

es die Antiſemiten in der Hand, den „Genoſſen“ ein Mandat
zu überliefern. Dafür wollen ſich die ſozialdemokratiſchen Wahl
männer in Chemnitz dadurch dankbar erweiſen, daß ſie für den
Antiſemiten ſtimmen. In der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird
dieſer Schacher offen empfohlen, es wird den antiſemitiſchen
Wahlmännern im zehnten ländlichen Wahlkreiſe nahegelegt,
ſich wenigſtens der Stimme zu enthalten, da ſchon dadurch der
Sieg des „Genoſſen“ geſichert wird. Für das Weſen der
Antiſemiten iſt es außerordentlich bezeichnend, daß die Sozial
demokraten überhaupt ein ſolches Anerbieten machen. Es
wird nun abzuwarten ſein, wie ſich die antiſemitiſchen Wahl
männer zu demſelben verhalten werden. Unterſtützen ſie that-
ſächlich den Sozialdemokraten auch nur durch Stimmenthaltung,
ſo haben ſie als „ſtaatserhaltende“ Partei ein für allemal aus-
geſpielt und können nichts Beſſeres thun, als endgiltig an der
Seite der Sozialrevolutionäre zu bleiben.

Wir haben bereits geſtern der haßerfüllten Pöbeleien
Ermahnung gethan, die der „Vorwärts“ zur Ouvertüre des
Hamburger ſozialdemokratiſchen Parteitages wieder einmal gegen
den Fürſten Bismarck gerichtet hat. Die „Hamburger
Nachrichten“ ſchreiben zu dieſen Ergüſſen:

„Das iſt doch wieder einmal eine herzerfriſchende Sprache, und
zur Belohnung wünſchten wir dem „Genoſſen“, der dies geſchrieben
hat, er könnte das vergnügte Schmunzeln ſehen, mit dem
Fürſt Bismarck, wie wir ihn kennen, über dieſe Schmeicheleien
wenn er ſie lieſt, quittiren wird. Er iſt von derartigen Kund-
gebungen immer ſehr erbaut und erblickt in dem wüthenden Haſſe,
mit dem ihn die ſozialdemokratiſchen Agitatoren noch jetzt auf
Schritt und Tritt verfolgen, eine werth volle Beur-
kundung der Thatſache, daß er mit ſeiner Be-
handlung der Herren auf dem richtigen Wege
geweſen iſt.“

Sozial demokratiſche Theorie und Praxis. Jn
Hamburg hat ſoeben der ſozialdemokratiſche Parteitag den eng
liſchen Metallarbeitern. die um den Achtſtundentag kämpfen,
ſeine Sympathie ausgedrückt und materielle Mithilfe zugeſagt.
Jn ſozialdemokratiſchen Parteigeſchäften aber denkt kein
führender „Genoſſe“ daran, auch nur den „Zehnſtundentag“
herbeizuführen. Seit Jahren ſchon macht ſich bekanntlich unter
den Angeſtellten der großen ſächſiſchen Arbeiterkonſumvereine,
die unter ſozialdemokratiſcher Leitung ſtehen, eine Bewegung
behufs Verbeſſerung ihrer Lage geltend. Die „Soziale
Praxis“ bringt nun aus dem Protokoll der II. General-Ver-
ſammlung der Einzelmitglieder des Verbandes der in Konſum-
und ähnlichen Vereinen beſchäftigten Lagerhalter und Lager
halterinnen Deutſchlands, abgehalten am 19. April 1897 in
Chemnitz, die in tabellenmäßiger und textlicher Zuſammen
ſtellung die erſte erſchöpfende Schilderung der Arbeitsverhält-
niſſe von 213 Lagerhaltern und 9 Lagerhalterinnen aus 46
Konſumvereinen enthält, folgende Darſtellung

„Danach bewegt ſich die wöchentliche Arbeitszeit
zwiſchen 63 und 9d Stunden, Extraarbeiten ungerechnet. Die
Lagerhalter ſtreben den Zehnſtungentag an. onntags
arbeit findet ſtatt bei 33 kleineren Vereinen in einer Dauer von
1-5 Stunden für 97 männliche und 6 weibliche Lagerhalter.
Mittagspauſen giebt es meiſt nicht; der Lagerhalter
und ſeine Frau müſſen ſich ablöſen und können ſelten gleichzeitig
eſſen. Ueberhaupt wird über zu weitgehende Jn-

anſpruchnahme der Frau des Lagerhalters als Erſatzkräft
für ausgegangene Verkäuferinnen 2c. geklagt. Der feſte Lohnſchwankt zwiſchen 17 und 38. Mk. die Woche einige Lagerhalter

haben daneben noch Prozente vom Umſatz, einige beziehen
überhaupt nur Prozente, viele haben freie Wohnung.
Kinderarbeit kommt immer noch vor.“

Wenn die „Soziale Praxis“, um die Sozialdemokratie ob
der Duldung ſolcher trüben Verhältniſſe zu entſchuldigen,
ſchreibt, „es ſcheine, daß die drückenden Arbeiter
verhältniſſe, unter denen die Fabrikarbeiter leiden,
ihnen Pidſe Verſtändniß und Empfindung für
ihre Angeſtellten genommen haben“; ſo iſt das doch ſehr
gewagt. Die Fabrikarbeiter befinden ſich auch nicht annähernd
in ſo drückenden Verhältniſſen, wie die ſind, in denen ſie die
Angeſtellten ihrer Konſumvereine ſeufzen laſſen. Es iſt alſo
Spiegelfechterei, wenn die Sozialdemokratie den engliſchen Acht
e Sympathien ausdrückt und in der Praxis Zu
tände duldet, die ſelbſt bei „ausbeutenden Bourgeois“ zu den
Seltenheiten gehören.

Zehnte Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

Crefeld, 7. Okt.
Zahlreich ſind auch diesmal die Mitglieder des Evangeliſchen

Bundes aus allen deutſchen Gauen zuſammengekommen. Die Ver-
ſammlung begann am Montag, 4. Okt., mit einem Begrüßungsabend
in dem feſtlich geſchmückten Saale des Evangeliſchen Bürgervereins.
Nach dem gemeinſamen Geſange des Lutherliedes eröffnete
Konſiſtorialrath Prof. Haupt (Hall e) die Verſam mlung, die ſo
dann vom Pfarrer Lic. Everling im Namen der evangeliſchen
Gemeinde Crefeld begrüßt wurde.

Superintendent Müller-Rheydt überbrachte die Grüße der
Synode Gladbach, Pfarrer Lic. Weber (M.-Gladbach) diejenigen des
Geſammtverbandes der Ev. Arbeitervereine Deutſchlands.

Sodann betrat, von lebhaftem Beifall begrüßt, Pfarrer Lic.
Thümmel (Remſcheid) die Rednerbühne. Nicht im Namen der
Gäſte will er ſprechen, aber als Gaſt, und erwidern auf einige
Grüße, die aus dem andern Lager gekommen ſind, bevor noch
der Evang. Bund hier ſein Werk begann. Redner wendet ſich nun
gegen die ultramontane Preſſe und geißelt ſcharf ihre Unauf-
richtigkeit. Man ſpricht da fromm und ſüß von Frieden und Duld-
ſamkeit, und es iſt doch Krieg. Ein langſamer, ſteiiger Krieg gegen
die Proteſtanten. Duldſamkeit! Man frage die großen katholiſchen
Grundbeſitzer am Niederrhein, wo die zahlreichen evangeliſchen Pächter
geblieben ſind, welche einſt, von der bekannten Pfälzerkolonie ſtammend,
anf den Höfen ſaßen,. Wo ſind ſie unter der Duldſamkeit ihrer
Herren hingerathen Kaum ein einziger iſt noch da! Nein, der
Krieg iſt da. Alles ſentimentale Klagen iſt überflüſſig. Wollen wir
nicht geſchlagen werden, ſo müſſen wir angreifen, denn nach alter
Erfahrung gewinnt der Angreifer. Friede! Iſt es Friede, wenn
der Papſt uns ins Geſicht ſagt Jch will, daß ihr katholiſch werdet

offentlich kommt unſer Evang. Bund nicht zu ſpät. Wie einſt
Scharnhorſt und Stein ihr Vaterland retteten, ſo mag der Evang.

Glauben, die wahre Chriſtuskirche, retten, bevor es zu
pät iſt.

Namens des Geſammtvorſtandes dankte Profeſſor D. Witte
(Pforta) für die verſchiedenen Begrüßungen. Zu den freundlichen
Worten des Willkomms habe ſich freilich auch ein unfreundliches
geſellt, eine Erklärung der Crefelder Centrumspartei, die es beklagt,
daß der Aufruf zur Verſammlung des Evangeliſchen Bundes ſo zahl
reich von Crefelder Bürgern unterſchrieben worden ſei, da dieſer
Aufruf Angriffe gegen die katholiſche Kirche enthalte und geeignet
ſei, den konfeſſionellen Frieden zu ſtören. Dem gegenüber verlas
der Redner aus dem Aufruf des Bundes die betreffende Stelle, worin
es heißt: „Wir wollen Frieden halten mit unſeren katholiſchen
Mitbürgern, ſo viele ihrer dem Grundſatze zuſtimmen, daß man
die eigene religiöſe Ueberzeugung bekennen und mannhaft verthei-
digen, aber ſie Niemand aufdrängen und keinen Andersgläubigen ver
achten ſoll.“ Jm Uebrigen betonte er nachdrücklich, daß der
Evangeliſche Bund nicht zum Angriff, ſondern zur Abwehr ins
Leben getreten ſei. Der in unſerer Zeit von dem Romanismus aus-
gehende Angriff datire von der Wiedereinſetzung des Papſtes und
der Wiederherſtellung des Jeſuitenordens. Dieſer Aggreſſion gegen-
über ſei im Bunde auch eine großartige und rerheißungsvolle
Einigung aus allen evangeliſchen Kreiſen und Parteigruppen zu
Stande gekommen, welche auch katholiſchen Chriſten gegen die Ver-
gewaltigung durch den Ultramontanismus eine Hilfe bieten möchte.

Der Dienstag Vormittag wurde durch Berathungen des Ge-
ſammtvorſtandes ansgefüllt. Nachmittags 5 Uhr fand ein Feſt
gottesdien ſt in der Friedenskirche ſtatt. Für die erſte öf fent
liche Abendverſammlung war der große Saal der Stadt
halle gewählt worden, aber auch dieſer erwies ſich mit ſeinen Gallerien
als viel zu klein für den gewaltigen Andrang. Die erſte Begrüßungs-
anſprache hielt Pfarrer Sſchü tz (Crefeld), der den Vorſitz führte.

Von lebhaftem Beifall begrüßt, nahm ſodann Pfarrer Hackenberg
(Hottenbach) das Wort, um als Vorſitzender des Rheiniſchen Haupt
vereins den Evangeliſchen Bund in den Rheinlanden zu begrüßen.

Pfarrer Terlinden (Duisburg) überbrachte die Grüße des Guſtav
Adolf-Vereins, der Schulter an Schulter kämpfen wolle mit dem
Evangeliſchen Bund. Auf dieſe verſchiedenen Begrüßungen dankte
mit warmen Waorien der Vorſitzende des Centralvorſtandes, Graf
v. Wintzingerode-Bodenſtein, und gab ſeiner Befriedigung
über den ſchönen Verlauf des Feſtes Ausdruck. Noch keine der Ver
ſammlungen, die wir abgehalten haben, iſt vorübergegangen, ohne
daß ich getragen war von dem vollen Glücksgefühl, mich eins zu
wiſſen mit einer großen Schaar von Menſchen, die von denſelben
Pulsſchlag berührt werden, wie ich ſelbſt. Mit dem Proteſtantismus
iſt die Macht und Kraft unſeres Vaterlandes aufs Jnnigſte ver
wachſen das Leben und Gedeihen unſeres Volkes hängt davon ab,
daß wir den evangeliſchen Glauben hochhalten, und dazu ſage ich
mit Zwingli: Herr Gott hilf

Den zweiten Theil eröffnete der Vorſitzende der Thüringiſchen
Miſſionskonferenz, Pfarrer Kurze (Bornshain). Er ſprach über die
Bedrohung der evangeliſchen Heidenmiſſion durch die päpſtliche
Propaganda und ſchilderte namentlich die Zuſtände auf Madagaskar.
Als letzter Redner ſprach Pfarrer Fikenſcher aus Fürth in Bayern,
der durch ſeine Worte die Verſammelten trotz der vorgerückten Stunde
noch lebhaft zu feſſeln verſtand. Anknüpfend an den Beſuch des
Kaiſers in Nürnberg, feierte er den den deutſch-proteſtantiſchen Geiſt,
der ein Band geſchlungen habe zwiſchen Süd und Nord. Auch der
Evangeliſche Bund bildet ein Lebensband zwiſchen Süd und Nord.
Er hat Raum für Alle, denn er will in keiner Weiſe die Ueber
zeugung irgend eines ſeiner Mitglieder antaſten oder ihnen irgend
eine theologiſche Anſchauung aufdrängen. So ſammelt der Bund
die Männer, die für das deutſchproteſtantiſche Weſen in unſerem

ſehen Reform iſt gut und nothwendig, aber Reformation
iſt größer.

—=JJ

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Original Korreſpodenzen tn nur mit deurſicher Quelen

Ungade geſtattet.

d Wettin, 7. Okt. (Ankauf der alten Stamm-
urg der Wettiner.) Man ſchreibt uns: Der ſächſiſche
riegerbund hat beſchloſſen, das bei Wettin belegene Stamm
ch loß der ſächſiſchen Fürſten anzukaufen und dem König
lbert zu ſeinem 25jährigen Regierungsjubiläum zu ſchenken.

Von anderer Seite iſt dieſe intereſſante Meldung bisher nicht be
ſtätigt worden.

o. Niemberg 7. Okt. (Schuleinkommen.)Die Regelung des Dienſteinkommens hieſiger Schulſtelle iſt wie folgt
feſtgeſetzt worden Grundgehalt 1600 Mk. Dienſtalterszulage je
125 Mk. excl. P bnungkwerth: Höchſteinkommen nach 3l1jähriger
Dienſtzeit 2725 Mk.

e. Schrenz b. Stumsdorf, 7. Okt. (Schuleinkommen.)

In äanstkenneisſWekther Weiſe haben die Schuiväler unſerer Schul
gemeinde Schrenz-Siegelsdorf das Einkommen der hieſigen
Schulſtelle wie folgt normirt: Grundgehalt 1075 Mk., Küſterdienſt
75 Mk., Alterszulage je 150 Mk., Dienſtwohnung 150 Mk., ſodaß
die Stelle nach 31jähriger Dienſtzeit ein Einkommen von circa
2660 Mk. hat.

Brehna, 7. Okt. (Lehrergehälter.) Durch Beſchluß
des Magiſtrais und der Stadtverordneten wurden die Gehälter
für die Volk sſchullehrer in folgender Weiſe geregelt Für
den Rektor Grundgehalt 1650 Mk., Alterszulagen je 150 Mk.,
Miethsentſchädigung 200 Mk. für die Lehrer Grundgehalt 1059 Mk.,
Alterszu'agen je 150 Mk., Miethsentſchädigung 150 Mk. Die Lehrer
find mit dieſen Sätzen zufrieden, nur fordern ſie gleich den Eiſen
bahnaſſiſtenten 180 Mk. Wohnungsgeld.

M. Mühlberg a. E., 7. Oktober. (Feuer. Gutes
Einvernehmen.) Geſtern Abend entſtand auf dem Hausboden
des Strommeiſters a. D. W. Dutrow hierſelbſt ein Schaden-
feuer, das in den dort lagernden Vorräthen einer in dem Hauſe
befindlichen Kolonialwaarenhandlung reiche Nahrung fand und mit
großer Schnelligkeit um ſich griff. Es gelang, den Brand auf ſeinen
Herd zu beſchränken. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

Von dem guten Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer legte am Sonntag ein Feſt Zeugniß ab, das die Leſitzer der
Beuterſitzer Kohlenwerke, Hoeſt u. Co., ihrer Belegſchaft
gaben. Um Mittag verſammelte fich dieſelbe auf dem Werke und
begab ſich von hier aus mit Muſik nach der Wohnung des Direktors.
Dieſer begrüßte die Erſchienenen mit einer herzlichen Anſprache. Nach
einem gemeinſchaftlichen Kirchgange fand ein Feſteſſen ſtatt, woran
ſich ein fröhlicher Ball anſchloß, bei dem die Kameraden manches Hoch
auf ihre Arbeitgeber ausbrachten.

Vorau, 7. Okt. (Die gewaltige Feuersbrunſt),
welche geſtern unſeren Ort heimſuchte, brach in der Scheune des
Amtsvorſtehers Fr. Günther aus. Die Flammen ergriffen bald die
Scheune des Einwohners Ed. Schwenk und verbreiteten ſich dann
mit raſender Schnelligkeit über das Stallgebäude des Maurers
Schieferdecker und das zweite Wohnhaus des Zimmermanns Kötte
ritzſch. Die von dem Brande Heimgeſuchten ſind hart betroffen, und
der durch denſelben angerichtete Schaden iſt groß. Während der
Amtsvorſteher Günther nebſt der total niedergebrannten Scheune den
Verluſt ſeiner ſämmtlichen diesjährigen Heu und Grummetvorräthe,
ſowie denjenigen von etwa 300 Schock Getreide u. A. m. beklagt, iſt
Schwenk minder hart betroffen. Dem Arbeiter Scheffler gelang es
nur mit großer Anſtrengung, ſeine todtkranke Ehefrau in Sicherheit
zu bringen. Auch die Familie des Arbeiters Fülle vermochte ſich nur
mit Mühe zu retten. Sehr bedroht war auch der Ort Selau, denn
hageldicht fielen angebrannte Holzſtückchen u. ſ. w. auf die Dächer
nieder. Ein Glück im Unglück war es, daß der Wind ſich gelegt
hatte und die Flammen nicht hin und her getrieben wurden. Es iſt
noch zweifelhaft, ob das Feuer durch Selbſtentzündung der Heu und
Grummetvorräthe oder durch Brandſtiftung entſtanden iſt.

Ermoleben, 7. Oktober. (Das lohnt ſich.) Kürſchnei
meiſter Hermann Schließer hier beſitzt eine Ente, welche im vorigen
Jahre 183, dies Jahr bereits 170 Eier legte.

e. Sangerhauſen, 7. Oktober. LLandwirthſchaftlicher
Kreisverein. Haushaltungsſchule.) Der landwirth
ſchaftliche Kreisverein wird unter dem Vorſitze des Herrn Landratbhs
am 10. d. Mts. im Gaſthofe „Zur Sonne“ zu Roßla eine Sitzung
abhalten, in welcher Herr Dr. Jürgens-Halle über „Die derzeitigen
Tagesfragen auf volkswirthſchaftlichem Gebiet“ und Herr Schul
direktor HerbſtArtern über „Viehzuchtfragen“ ſprechen werden.
Die hieſige StadtverordnetenVerſammlung hat ſich zwar im Prinzip
für die Errichtung einer Haushaltungsſchule in der neuerbauten
Volksſchule ausgeſprochen, will aber zunächſt noch wiſſen, welche
jährlichen Unterhaltungskoſten durch dieſelbe entſtehen werden. Die
Koſten der Einrichtung ſind vom Magiſtrat auf 2400 Mk. veran
ſchlagt worden.

8 Erfurt, 7. Oktober. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die heutige Stadtverordnetenſitzung lehnte mit überwiegender Ma
jorität die Forderung der Königl. Regierung ab, die Gehaltsſkala der
Lehrer wie folgt feſtzuſetzen Rektoren: Grundgehalt 1800 Mk.,
Alterszulagen 210 Mk., Höchſtgehalt 3690 Mk., Miethsentſchädigung
600 Mk. Lehrer (in gleicher Reihenfolge): 1200, 190, 2910,
4900 Mk.; Lehrerinnen: 900, 120, 1980, 250 Mk. Die Stadt
verordneten beſchloſſen vielmehr, an der urſprünglich angenommenen
Vorlage feſtzuhalten, welche die Lehrergehälter um zuſammen 36 839 Mk.
geringer bemißt. Die Angelegenheit dürfte ſich noch zu einer ſehr in
tereſſanten Streitfrage zuſpitzen, beſonders da die Stadtbehörden der
Meinung ſind, daß die Forderung der Regierung nach dem Geſetzezu Unrecht

erhoben wurde. Die Provinzialabgabe für Erfurt be
läuft ſich im nächſten Jahre auf 81 500 Mk., gegen den Etat um
4159 Mk. 21 Pfg. mehr. Seit dem Jahre 1893/94 ſind die
hieſigen Provinzialabgaben wie folgt geſtiegen: 51000 Mk.,
74000 Mk., 74000 Mk., 75300 Mk., 81500 Mk. Als fernerer be
merkenswerther Beſchluß der heutigen Sitzung wäre die Beſtimmung
u verzeichnen, daß bei künftigen Verpachtungen ſtädtiſcher Grundſie fortan die Grundſteuer und ſonſtige Abgaben die Stadt zu

tragen hat. Bisher lagen dieſe Opfer dem Pächter zur Laſt.
O Vom Eichsfelde, 7. Okt. (Treue Dienſte. Ein

Jnvalid vom Gerolſteiner Bahnunglück.) Für vierzig
jährige treue Dienſte in der Familie von Wintzingerode zu
Wintzngerode hat die Wirthſchafterin Emma Hachfeld von der
Kaiſerin das goldene Kreuz erhalten. Der Reſerviſt Franz Dor-
nie den aus Ringelrode bei Heiligenſtadt iſt als der letzie der bei
Gerolſtein verunglückten Reſerviſten aus dem Garniſonlazarcth in
Trier jetzt entlaſſen worden. Dornieden iſt der rechte Fuß abgenommen
und durch einen künſtlichen erſetzt worden. Die dem Verunglückten
zuſtehenden Entſchädigungsanſprüche ſind endgiltig noch nicht feſt
geſtellt worden.

Löderburg, 7. Oktober. (Lehrergehälter.) In der
geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung wurden die Gehälter für
die Lehrer einſtimmig in folgender Weiſe feſtgeſetzt: a. Rektor:
Grundgehalt 1800 2k., freie Dienſtwohnung, Alterszulagen
9 x 175 Mk., End golt nach 31 Dienſtjahren 3675 Mk. b. Lehrer
Grundgehalt 1060 Mk., Alterszulagen 9 175 Mk., Miethsentſchädi
gung 240 Mk., Höchſtgehalt nach 31 Dienſtjahren 2875 Mk.

O Deſſan, 7. Oktober. (gJum Tode unſeres Ober-
bürgerm eiſters.) Heute Nachmittag hat ſich, wie bereits tele
h gemeld.t, in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit unſer

berbürgermeiſter Geh. Regierungsrath Dr. Friedrich Funk
im Alter von 50 Jahren erſchoſſen, nachhem er an einem
ſchweren Nervenleiden ſchon mehrere Tage hindurch darnieder
gelegen hatte. Die geſammte Bürgerſchaft iſt durch den
Tod dieſes Mannes in tiefe Trauer verſetzt. Ein Sohn
Magdeburgs, wo er ſelbſt in früheren Jahren, ebenſo
wie vor ihm ſein Vater, dem Magiſtrate angehört hat und wo einſt
auch ſein Großvater und Urgroßvater im Dienſte der Kirche und der
Schule hervorragende Stellungen bekleidet hatten, trat Funk nach
kurzer Bürgermeiſterzeit in Eisleben im 38. Lebensjahre an die Spitze
der hieſigen Gemeindeverwaltung. Reich begabt, voll ſchöpferiſchen
Geiſtes und von eiſerner Thatkraft, hat er hier, ſelbſtlos, wie er war,
ſeine ganze Perſönlichkeit in den Dienſt des aufblühenden Gemein
weſens geſtellt, das ihm zur zweiten Vaterſtadt geworden iſt. Aber
auch in Zukunft wird man des Bürgermeiſters eingedenk
bleiben, der unſere Stadt mächtig gehoben hat. Faſt alle großen
Einrichtungen derſelben, die ſchönen ſtädtiſchen Anlagen, das neue
Waſſerwerk, die Kanaliſation, das Schlachthaus, der neue Friedhof
u. v. A. verdanken an erſter Stelle ſeiner raſtloſen Fürſorge und
Arbeit ihre Entſtehung. Ein deutſcher Patriot und erfüllt von Liebe
zu der neuen anhaltiſchen Heimath, hat Funk auch dieſer im Land
tage durch ſeine Sachkenntniß, Umſicht und Geſchäftsgewandtheit
werthvolle Dienſte geleiſtet. Ein Nervenleiden, das je und je ſich
wieder geltend machte und in den letzten Wochen beſonders mit
Sorgen und Kümmerniſſen ſeines Berufslebens ſich krankhaft verwob,
iſt dem trefflichen Manne und treuen Freunde zur Urfache eines
frühen und beklagenswerthen Todesgeſchicks geworden.

eſſanu, 7. Oktober. (Gebührenord nung t
SThierärzt e) Eine neue Gebührenordnung für appro
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Thierärzte hat das anhaltiſche Staatsminiſterium für das Herzog
thum Anhalt erlaſſen. Auf Grund dieſer Beſtimmungen ſind vom
1. Januar 1898 ab die Gebühren der Thierärzte für ihre berufs
mäßigen Leiſtungen in ſtreitigen Fällen und ſobald eine freie Ver
einbarung über die Höhe der Vergütung nicht ſtattgefunden hat, in

Anſag n 7, Oltoh 9S Heckliugen, 7. Oktober. (Jagd. Hamſterplage.)Bei der Haſenjagd der hieſigen Oekonomen wurden von 40 Schüben

663 Haſen, 21 a und 3 Faſanen zu Strecke gebracht.
Hier wurden im Monat September 8713 Hamſter gefangen 3311
männliche und 5402 weibliche.

Blankenburg (Harz), 7. Oktober. (Eine g ch t e n
Bau- und N ehe im Braunlager Revier er
brachte die ars eſammtſumme von 44000 Mark, die dadurch
erſtanden, daß die Taxe um den kaum glaublichen Satz von 60 Prozent
überſchritten wurde.

Branunlage, 7. Oktober. („Kartoffel-Denkmal.“)
Jm Oberharz, auf dem ſogen, Brandhai, zwiſchen hier und Tanne
iſt unter dichtem Waldgeſtrüpp ein merkwürdiges Denkmal
aufgefunden worden, das dort vor hundertundfünfzig Jahren errichtet
wurde inzwiſchen aber ganz in Vergeſſenheit gerathen war.
Als man zufällig den Wald an dieſer Stelle lichtete,
legte man zur größten Ueberraſchung einen zwei Meter
hohen Granitblock frei, der auf einem zweiſtufigen Unterbau ruht
und auf eiſerner Tafel die Jnſchrift trägt: „Hier wurden im
Az7r 1747 die erſten Verſuche mit dem Anbau der

artoffel gemacht.“ Es iſt bekannt, wie ſchwer das ſchon
vor mehr als 300 Jahren aus Amerika eingeführte Knollengewächs
in Europa Eingang fand und wie noch Friedrich der Große Ge-
waltmaßregeln anwenden mußte, um den Anbau der Kartoffel in
Pommern und Schleſien zu veranlaſſen. Da waren alſo jene Ober-
harzer, die vor 150 Jahren ihre erſte Kartoffelanpflanzung durch ein
Steindenkmal verewigten, vielen Anderen noch um ein paar Jahr-
zehnte voraus.

B Schöningen, 7. Okt. Braunſchweiger Lehrertag.)
In der Delegirtenverſammlung theilte Lehrer Albert Fricke in Braun
ſchweig mit, daß das Unternehmen der braunſchweigiſchen Lehrer,
die 6 verſchiedenen Sterbekaſſen der einzelnen Kreiſe des Herzogthums
in eine zu verſchmelzen, vorbehaltlich der Genehmigung des Staats
miniſteriums, zum glücklichen Abſchluß gediehen ſei. Auch ſei Be
freiung der Lehrer von den niederen Kirchendienſten zu hoffen. Die
Einführung des Landſchulleſebuches des Peſtalozzivereins in den
Schulen des Landes wurde, da damit der bunten Mannigfaltigkeit
und dem öfteren Wechſel der Leſebücher in den Schulen des Herzog-
thums ein Ende bereitet würde, willkommen geheißen. Die Ver-
ſammlung erklärte weiter, daß ſie die Beſtrebungen der Geſellſchaft
für die deutſche Erziehungs- und Schulgeſchichte fördern will. Weiter
wurde beſchloſſen, im Oktober des Jahres 1900 das Jubiläum
des 50jährigen Beſtehens des Braunſchweiger Landeslehrervereins zu
feiern und dazu eine Geſchichte dieſes Vereins herauszugeben, mit
deren Ausarbeitung die Lehrer Behrens, Haage, Boſſe (Braunſchweig)
und Bebenroth-Worle beauftragt wurden.

P Jeua, 7. Okt. h Von den hſteuerten des zweiten Verwaltungsbezirks wurde heute Direktor
M b r Apolda (nationalliberal) zum Landtagsabgeordneten wieder
gewählt.

T Eiſenach, 7. Okt. Vom Landesfürſten.) Mit freu-
diger Theilnahme wird hier in hohen und niederen Kreiſen die
geiſtige Friſche und körperliche Rüſtigkeit unſeres im 80. Lebensjahre
ſtehenden Großherzogs beobachtet. Der hohe Herr erledigt auf der
Wartburg nicht allein in gewohnter Weiſe die Regierungsgeſchäfte,
ſondern er unternimmt auch auf den Waldwegen ſtundenlang
Spaziergänge über Berg und Thal, nimmt an den Hochwildjagden
Theil, beſucht hier die neugegründeten Fabriken u. ſ. w. Beſonders
intereſſirt er ſich für Alles, was zur Hebung und Vervollkommnung
der Stadt beizutragen geeignet iſt. So hat er dem zur Errichtung
eines großen, modernen Badehauſes hier begründeten Badeverein
ſeine wohlwollende Theilnahme bekundet und ihm eröffnen laſſen,
daß er „fich herzlich darüber freue, daß das neu zu errichtende Bade-
haus den Namen Sophienbad (nach der verewigten Großherzogin)
führen ſoll, und hoffe, daß der Name für alle Zeit der Anſtalt ſegens-
reich ſein werde.“

A. Meuſelwitz, S.-A., 7. Oktober. (Ein ſchweres Un-
lüch ereignete ſich geſtern früh im nahen Lobas. Die jungeGattin des Beſitzers Fahr, die während der Abweſenheit ihres

Mannes das Füttern der Pferde übernommen hatte, erhielt von
einem Pferde einen derartigen Schlag, daß ſie zu Boden ſtürzte
und todt liegen blieb.

m. Meiningen, 7. Oktober. (Landtagswahl.) Von den
Höchſtbeſteuerten wurde Oberbaurath Fritzi, von den Großgrund-
beſitzern Oberbürgermeiſter Schüler gewählt. Beide Abgeordnete
gehören der nationalliberalen Partei an.

T Weida, 7. Oktober. (Diamantene Hochzeit. Jn
Mittelpölnitz beging geſtern Herr Gottlieb Zaumſeil mit ſeiner
Gattin das Feſt der diamantenen Hochzeit.

L Leipzig, 7. Oktober. (Maurerſtreik.) Die Bauarbeit-
eber beſchloſſen, die Vermittlung des Oberbürgermeiſters
eorgi im Maurerſtreik bedingungsweiſe anzunehmen.

Zwickau, 7. Oktober. (Bismarck-Denkmal.) Der
Bildhauer Joſef Driſchler hat in dieſen Tagen das Modell für das
hier zu errichtende Bismarck- Denkmal fertiggeſtellt. Dasſelbe
wird in Lauchhammer in Bronze gegoſſen und vorausſichtlich am
1. April 1898 hier enthüllt werden.

Lanudwirthſchaftliches.
Kampf gegen den Froſtſpanuner (Geometra brumatra). Jetzt

iſt es Zeit, Leimringe an die bſtbäume zu legen. Die
böſeſten Feinde unſeres Obſtes, die Weibchen des Froſtſpanners, be
ginnen bald ihre winzigen Schlupfwinkel in der Erde zu verlaſſen
und an den Obſtbäumen empor zu klettern, wo ſie ihre Eier an der
Rinde der Bäume ablegen. Da dürfte für den Obſtzüchter eine An
weiſung über das Anbringen ſolcher Leimgürtel am Platze ſein, die,
erläutert durch praktiſche Abbildungen, der bekannte Pomologe und
naturwiſſenſchaftliche Schriftſteller Freiherr v. Schilling in
der neueſten Nummer des „Praktiſchen Rathgebers im Obſt- und
Gartenbau“ veröffentlicht. Die Nummer wird auf Wunſch gern
koſtenlos von dem Geſchäftsamt des praktiſchen Rathgebers in Frank
furt a. O. zugeſchickt.

Vermiſchtes.
Nach einem Jahr gerettete Schiffbrüchige. Der Dampfer

„Taviuni“, der Ende Auguſt von Polyneſien nach Auckland zurück-
kehrte, brachte Nachricht von der feit dem 13. Juli vorigen Jahres
vermißten norwegiſchen Bark „Seladon“, Kapitän
Jäger. Als Anfang Auguſt dieſes Jahres der der Fidſchi Regierung
gehörige Dampfer „Clyde“ die Sophia-Jnſel anlief, fand er dort
13 Matroſen der längſt verloren gegebenen Bark. Letztere war am
7. Auguſt v. J. geſcheitert die 16 Köpfe ſtarke Beſatzung rettete ſich
in zwei Booten und ſuchte die Chriſtmas-Jnſel zu erreichen. Am
18. ging eins der Boote unter, wobei der erſte Steuermann ertrank,
und die Mannſchaft mußte in das andere aufgenommen werden.
Sechs Tage ſpäter ſtarb der Kapitän, am 30. Auguſt endlich kam
die SophiaJnſel in Sicht, beim Verſuch zu landen, zerbrach das
Boot, und die Schiffbrüchigen mußten unter Aufbietung der letzten
Kräfte das Land zu erreichen ſuchen, was auch gelang. Ueber 3000
Kilometer weit waren ſie auf offener See getrieben. Auf der Jnſel
lebten ſie zehn Monate lang von Schildkröten, Kokosnüſſen 9 See
vögeln. Man kann ſich denken, mit welcher Freude ihre tter be
grüßt wurden.

Kirchliche Anuzeigen.
Am 17. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Oktober 1897,

predigen
u U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.12 Uhr i roncsdienſ. Archidiak. Pfanne. Abends 6 Uhr

ilfspred. Riedewald. Montag, den 11. Oktober, Abends 6 Uhr:
iſſionsſtunde Dpr. Beelitz. Freitag, den 15. Oktober, Vorm.

9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Grüneiſen.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm.
8 Uhr, Mittelſtr. 10; Derſelbe. St. Nlrich: Vorm. 10 Uhr
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im
Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpr.
Wächtler. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm.
4 6 Uhr Lehrlings-Verein Abends 72--92 Uhr im Konfir
mandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 10. Oktober und Mittwoch,
den 13. Oktober, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter.Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Dpr. Lang. Nach der Predigt:Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann. Nachm. 18/ üßr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8, Uhr:
Beichte und Abendmahl Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Hafen Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr
Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſſſtorial-Rath
D. Goebel. Nachm. 1/, Uhr: Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz.
Abends 6 Uhr Dpr. Lang. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr
Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
5 Uhr Pred. Freybe. Mittwoch, den 13. Oktober, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde: Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm.
1/210 Uhr: Paſt. Meinhof. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Dienſtag, den 21. Oktober, Abends 81 Uhr Bibliſche
Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche) Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr Derſelbe. Donnerſtag,
den 14. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 8 part.
Hilfspr. v. Broecker. Jugend-Verein der Paulus-Gemeinde: Jüngere
Abtheilung: Sonntag, Abends 28-10 Ubr, und Mittwoch, Abends
8--10 Uhr ältere Abtheilung Freitag, Abends 8--10 Uhr, Gothe
ſtaße 8. Junge Leute ſind herzlich eingeladen. Jungfrauen-
Verein der Paulus Gemeinde: Sonntag, Abends 7—-10 Uhr,
FritzReuterſtraße 2 part. Jungfrauen ſind herzlich willkommen
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Hifspred. Eiſentraut. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr Predigtamts Kandidat
Keller. Donnerſtag, den 14. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diat. Witte. Freitag,
den 15. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Eiſentraut.
D. Jm Riebeckſtift: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Jubiläumsfeier;
Diak. Witte. St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag,
Feſt des hl. Franziskus, Patrons unſerer Kirche. Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98, Uhr: feierliches
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

Evaug.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer. Nach der
Predigt: Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſt.
Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen Verein,
Nachm. 51 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19. Freier
Zutritt für Jedermann.

Diemitz Sonntag, Vorm. 92 Uhr Predigt.

Zu der am Montag, den 13. Oktober, Abends
6 Uhr, für die ſtädtiſchen Gemeinden in der Marienkirche ſtatt
findenden monatlichen Miſſionsſtunde werden die Miſſionsfreunde
mit dem Bemerken eingeladen, daß Herr Dpr. Beelitz über „Die
deutſche Arbeit in der Nyaſſa-Miſſion“ Mittheilung
machen wird.

D. Förſter.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 7. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Brauer Paul Noack, Giebichenſtein und

Hulda Peters, Lafontaineſtr. 8.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Ferdinand Baumann
und Auguſte Becker, Lilienſtr. 12. Der Privatmann Traugott Bradke
und Anna Hädrich, Schützenſtr. 9.

Geboren: Dem Kaufmann Wilhelm Borchert, gr. Steinſtr. 10,
T. Charlotte Dorothee Alice Martha. Dem Müller Ernſt Münſter,
Böllbergerweg 57, S. Wilhelm Ewald. Dem Handſchuhmacher
Robert Neumann, Saalberg 5, S. Julius Max. Dem Schloſſer
Otto Herrmann, Annenſtr. 3, T. Marie Eliſabeth Gertrud. Dem
Fabrikarbeiter Guſtav Schatz, gr. Ulrichſtr. 54, S. Oskar Arthur
Hilmar. Dem Hotelbeſitzer Guſtav Stoye, Wuchererſtr. 30, T. Jrene
Elſe. Dem Kellner Hermann Weber, Leſſingſtr. 20, T. Käthe
Martha. Dem Kaufmann Otto Ziemann, Martinſtr. 25, T. Sophie
Louiſe Helene. Dem Tiſchler Chriſtoph Uhl, Georgſitr. 9, S. Chriſtoph
Ferdinand. Dem Rechtsanwalt Paul Voigt, Wilhelmſtr. 33,
S. Hans. Dem Schriftſetzer Franz Günther, Steinweg 15, T. Anna
Gerkrud. Dem Muſiker Hermann Hoffmann, Spitze 9, T. Bertha
Antonie. Dem Schloſſer Karl Lehmann, Leſſingſtr. 8, T. Louiſe
Elſa. Dem Fabrikarbeiter Adolf Naſt, Brunnenplatz 11, S. Emil
Kurt. Dem Handarbeiter Auguſt Meißner. Merſeburgerſtr. 51,
T. Anna Fda.

Geſtorben Des Jnſtrumentenmacher Friedrich Rembow T.
Emma, 1 J., Geiſtſtr. 18. Des Steinſetzer Karl Schwarz S. Eduard,
9 M., Schloſſerſtr. 3. Der Privatmann Karl Nerge, 80 J., Uhland
ſtraße 2. Des Steinſetzer Hermann Saalfeld S. Richard, 1 J.,
Klinik. Des verſtorb. Maler Ludwig Engelhardt S. Walther, 1 J.,
kl. Sandberg 17.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Fabrikant Berliner aus Hannover. Fräulein

Böhnig aus Dioytzig. Privatier von Hayden aus Leipzig. Referendar
Müller aus Wolkramshauſen. Frau Hayden aus Franfkfurt.
Lehrer Schulze aus Ahlfeld. Oberlehrer Weber aus Perleberg,
Architekt Weber nebſt Frau aus Berlin. Hofſfſchauſpieler Spantoaus Wien. Fabrikant ohne aus Dresden. Fabrikant Jung aus

Berlin. Arzt Dr. Pallat aus Wiesbaden. Jngenieur Werner aus
Erfurt. Kaufleute: Ströfer aus Braunſchweig, Kirſten aus
München, Kohmeyer nebſt Frau aus Freve, Buchholz aus Leipzig,
Markſon aus Gera, Winkler aus Berlin, Sulzbacher aus Fürth,
Zoch aus Oberſtein, Panger nebſt Frau aus Berlin, Schreiber aus
Naumburg, Loewner aus Berlin, Weniges aus Merſeburg, Meyer
nebſt Frau aus Elberfeld, Wröndel aus Minden, Goeritz aus
Chemnitz, Richter aus Bromberg, Kronenberg aus Berlin, Stern
aus Wien, Cohn nebſt Familie aus Roßleben, Berger aus
Leipzig, Wurauk nebſt Sohn aus Aachen, Rumwerth aus Leipzig,
Fröhlich aus Braunſchweig, Winkler aus Crimmitſchau, Knüpper
aus Leipzig, Jorn aus Nordhauſen, Steinmüller aus Zeulenroda,
Behrends aus Berlin, Matthes aus Leipzig.

Verantwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gevensleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſchr, velde in Halle. Sprewſtunden der Redaktion
von 12 Ubdr Vormittags. Alle die Redaktion derreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, iondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreffiren

Alle Anzeigem,
welebe Für Landwirthe beetimmt sind, werden in fachgemässe

Weise für esümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.., Bernbaorgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 11. Oktober 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der Gerberſaalen

Straße vor dem Franzen'ſchen Grundſtück; 2. Wahl von Mit-
gliedern und Stellvertretern der Voreinſchätzungs Kommiſſion
3. Antrag auf Unterlaſſung der freihändigen Vergebung der Schank-
zelte auf den Vieh- und Krammärkten und Wiedereinführung der
Verlooſung derſelben 4. Petition Hendel, das Adreßbuch betreffend5. Gewährung freien Waſſers für drei Kinderbewahranſtalten 6. Final
abſchluß für das Armenweſen für 1896/97; 7. Mittelbewilligung zu
einem Alarm- Apparat 8. Mittelbewilligung für fakultatiren Unter
richt für Kinder mit Sprachgebrechen 9. Mittelbewilligung zur Ver-
ſorgung armer Schulkinder mit warmem Frühſtück 10. Finalab-
ſchluß der Gottesackerkaſſe pro 1896,97 und Nachbewilligung 11. Ver
mehrung der Klaſſen und der Lehrkräfie bei den Mittelſchulen
12. Vermehrung der Klaſſen und die Anſtellung einer Lehrerin bei
den Volksſchulen 13. Erhöhung des Schulgeldes bei den Mittel-
ſchulen 14. Anſtellung eines Gebühren-Einnehmers beim Gas und
Waſſerwerke 15. Antrag auf Aufhebung der projektirten Verbindungs-
ſtraße zwiſchen Brunnenſtraße und Roſenſtraße 16. Anfrage in
Betreff der Errichtung einer Volkskaffeehalle auf dem zu gärtneriſchen
Anlagen überlaſſenen Platz vor dem Steinthor 17. Verpachtung von
1260 qm Acker hinter dem Siechenhauſe 18. Auflöſung der Penſions
kaſſe für das Stadt und Theaterorcheſter 19. Mittelbewilligung
für die Geſchwiſter Röſer-Stiftung 20. Bepflanzung der Höfe der
Schulen an der Olearius- und der Dreyhauptſtraße 21. Verkauf von
39 qm Terrain an der Freiimfelderſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
22. Anderweite Regulirung des Gehaltes des Direktors der ge

werblichen Zeichenſchule 23. Definitive Anſtellung von drei Polizei
Sergeanten (zweite Leſung) 24. Widerrufliche Zuwendung an eine
Lehrerin 25. Verſetzung eines Beamten aus der Gehaltsklaſſe I in
die Gehaltsklaſſe Ia; 26. Definitive Anſtellung eines Polizei
Sergeanten (erſte Leſung).

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenvberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Agrar- Kommiſſion.

Sitzung am Montag, den II. Oktober d. J., Nachm. 3 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
Verpachtung von Land hinter dem Siechenhauſe.

A N S12 Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Familien-achrichten.
Verlobt: Frl. Marie Wolff mit Hrn. Dr. med. Richard v. Hippel

(Schwerin BHerlin).
Verehelicht: Hr. Stabsarzt Dr. H. Oehmichen mit Frl. Mar

garethe Bech (Zittau). Hr. Regierungs- Aſſeſſor Ernſt v. Stock
a mit Frl. Roſe Kricheldorff (Merſeburg). Hr. Kaufmann

ilhelm Baatz mit Frl. Natalie Eſpies (Magdeburg). Hr.
Plantagenbeſitzer Bruno Neuſchrank mit Frl. Frieda Meißner
(Schöneberg).

Geboren: Ein S J 7 Hrn. Kaufmann Joh. Krieg (Magde-
burg). Hrn. Lehrer Wilhelm Hauſchild (Neuſtadt). Eine
Tochter: Hrn. v. Wulffen (Mahndorf). Hrn. Lehrer Heinrich
Dietrich (Sudenburg). Hrn. Profeſſor Dr. Braaſch (Niedern-
dodeleben).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Hermann Alblsleben (Halberſtadt).
Hr. Lehrer Guſtav Schumann (Leipzig). Fr. Paſtor de Marées
geb. Münnich (Bernburg). Fr. verw. General Superintendent
Emma Gees (Wernigerode). Hr. Rentier Hermann Evler
(Biendorf). Hr. Lehrer Paul Wahn (Markröhlitz). Hr. Guts
beſitzer Hermann Wolf (Kuhndorf).

Photographie RKahmen,

Geburtsanzeige.
Heute wurde meine liebe Frau Martha geb. Keſſel von

einem geſunden Knaben glücklich entbunden.
Halle a. S., den 7. Oktober 1897.

1806 Rechtsanwalt Paul Voigt-

VUniform-
hermelen

s0 Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass. 1813

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

WoLeipzigerstrasse 6/7.
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Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Jeinhold Koch. barfüsserstr. 20,

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Rächards.
Sonnabend, den 9. Oktober 1897

22. Vorſtellung im Paſſepartout- S
Abonnement. S19. Abonnements- Vorſtellung. F

Farbe blanu.

Romeo und Julja.
Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Herrmann Wiſchhnſen.

Perſonen:
Prinz von

Verona Theo Raven.
ar nEscalus Nr. 88.

e

ee Se a ca agidens toffe J
pfeht f rrethetern

in seſen ſschösven Geweben

e v g.

Fe Im
Graf Paris, Verwandte

des Prinzen W. Dyſing.
Montague Häupter G. Hartmann.
Capulet zweier G. Steinegg.

Häuſer, welche in Zwiſt mit einander II. Cl. ausbilden.
Lehrerin

Preistone
J. geb. Mädchen kann sich für ermüss.

Laurentiusstr. 7. Seminar für Kindergärt. u.
Dir. Eyssell-Weidling-

Honorar z. Kindergüärtnerin

Prima Hambg. Gänsee
Pfund 70 g.

Hambg. Enten 3--4 Pfd. schwer,
Pfund 80 P.

Täglich Frisch geſangene Leipziger Lerehen, Fasanen,
Rebhühner, Krammetsvögel, Rehwild, Hasen-

Frankfurter und Fraustäckter Würstechen.
VFrische Ostseekrabben, Kronenhummer, ERlbinger Neun-

angen, Rheinliachs, Astr.- und Vral-Caviar.
Täglich frische Prima Holländer Austern.

Neue Gemüse-Conserven,
Feinste Qualitäten, reelle Packung, sehr billige Preise.

Sprengel Rinik,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

Weinhunduns S Wein n Probirstube

leben).

Romeo, Montague'sSohn Franz Ludwig.Mercutio, Verwandter
des Prinz en und
Romeo's Freund Otto Roehl.

Benrolio, Montague's
Neffe und Romeo's
Freund R. Matthias.Tybalt, Neffe der Gräfin

Capulet M. Engelsdorff.Bruder Lorenzo Franz. H. Vogler.
Bruder Johannes Mönche G. Finner.
Balthaſar, Romeo's Page Cl. Albrecht.
Gräfin Capul et Kath. Winkler.
Julia, Capulet's Tochter Bertha Rocco.
Deren Amme Th. Paulmann.
Peter Bediente des C. Stahlberg.
Gregorioß Capulet Alex. Obermaier.
Simſon Emil Lübben.Ein Apotheker B. Wilm.
Page des Mercutio Lina Thier.
Page des Paris Frieda Schlüter.
Bürger von Verona, Herren und Damen
als Capulet's Gäſte, verſchiedene männliche
und weibliche Verwandt beider Häuſer,
mehrere Bediente Capulet's, Masken,Fackel-
träger, Wächter und prinzliches Gefolge.
Die Scene iſt den größten Theil des
Stückes hindurch in Verona, nur in der
erſten Verwandlung des fünften Altes in

Mantua.

Mit Beginn derempfehlende Erinnerung.

Die Röstung geschieht nach wie vor auf Maschinen der neuest patentirten Systemen
ganz naturell, ohne Anwendung jeglicher Beschwerungs- und Verschönerungsmittel. iunabhängig von jedem Zwischenhändler, die
direktesten, wodurch meine gerösteten Kaffees aus direktem Bezug direkt in den Consum
geführt w erden, nur dadurch ist es mir möglich, die aller feinsten GQualitäten zu
so billigen Preisen liefern zu können.

Meine heutigen Preise sind:

2,00, 1,80, 1,60, 1,40, 1,20 und 1,00 Mk. p.
sämmtliche Sorten von reinem bis hochfeinem aromatischem Geschmack. haben.

Meine Bezüge roher Kaffees sind,

Herbstsaison bringe ich meine

Gebrannten KRafſſee, Für die von
Tacht'ſchen Magenpillen, welche Sie mir

geröstetem Kafſſees in

Vorzugüche

Dienſte bei Kopfſchmerzenleiſten Apoth. Tacht's omerze

Herrn Apoth. Tacht, Wernigerode.
Jhnen fabrizirten

ſandten und die ich bei meinen Kopf
ſchmerzen und Hämorrhoidal-
beſchwerden anwandte, ſage ich
Jhnen im Intereſſe anderer Leidenden
meinen beſten Dank. Die Pillen haben

vorzügliche Dienſte ge
leiſtet.

Jhr ergebener
Carl Bormann,

Bildhauer und Kunſttiſchler.
W. Nöſchenrode, den 9, Auguſt 1897.
Apotheker Ed. Tacht's Magen-

pillen ſind in faſt jeder Apotheke zum
Preiſe von c. I. pro Schachtel zu

Beſtandtheile: Conchinin und Pepſin
je 1 g, Goidſchwefel 4 g, Eiſenoxyd 5 g,
Alosextrakt 5 g.

Külo,

Cacao garantirt rein, rssà 2,60, 2,40, 2,20, 2,00, 1,80 und 1,60 p.
bei 5 Pfund das Pfund 5 Pfg. billiger.

Kilo,

Nach dem 2. Akt findet eine längereet tn Tho6G, Rayeriseneaſſenö nung r. w.W ad e Mischungen aller Thee producirenden Länder: Souchong und Pecco, an g ochsen.
arquet 1 Parterre0,75 r Tageskaſſe 6 ,00, 5, 00, 4,00, 00, 2, 50 und 2, 00 Mk. P- Pfund. ugochsen,

S Mastochsen,Sonntag. den 10. Oktober 1897
Nachmittags 34 Uhr:

4. Fremd envor ellung beikleinen Preiſen.

W aledumeister.
Operette in 3 Akten von Guſtav Davis.

Abends 71 Uhr:
Auf vielſeitiges Verlangen

BRenaissanmce.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Fr. v. Schönthan

und Fr. Koppel-Ellfeld.
Hierauf

Cavalleria Rusticana.
Ovrr in 1 Akt von P. Mascagni.

Walhalla- Theater.
Direktion Nichard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Alexandromr (zehn

Perſonen), ruſſiſche National- Geſangs u.
Tanz- Geſellſchaft. Der Aegypter Joao
Mamadoo (der „Fakir von Hoolu“),
Fantaſie -Equilibriſt und Zauberkünſtler.Die Preire Truppe, Parterre Gymw-
naſtiker mit ikariſchen Spielen. Fréres
Eugeème., Bravour-Cquilibriſten' auf der
japaniſchen Leiter. Brothers Puek
und Jola, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten (ein Spaß im Panoptikum).
Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch-
deutſche Liederſängerin. Die Geſchwiſter
Sottlieb, Original Geſangs und
Charakter-Duettiſten. (1443
Be ginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Prin; Carl.
Täglich [1729

von der OeſterreichiſchenKonzer Damen- Kapelle Ludwig.

Geſchäftsbücher

für alle Branchen,

Copirbücher und -Preſſen,
ſowie ſämmtliche

Gänseleberwurst,

in Original-Packung,

Tagiien rin
Ia. Hamburger Gänse und Enten, ſeiste Fasanen,

junge Rebhühner, Krammetsvögel, Lerchen,
Ia. Holländ. Austern, frischen Hummer,

ſeinste Strassburger Gänseleberpasteten und Pains,

Veunue Maronen, Tyroler
la. Gemüse- und Früchte- Conserven

in Dosen und Gläsern zu billigsten mſeinste geröstete Caees, Thee, Chocoladen,

Cexlon- Thee von Th. J. Lipton,
à 3,00, 2,50 und 1,80 Mk. per Pfund.

Theemischung,
Original-Packung der London Tea r in London,

à 5,00 und 3,00 Mk. p. Kilo.

Büscymrits
aus renommiärtesten Vabriken, in grösster Auswahl.

Ernst Ochse
Leipziger Strasse 95

KafſſfeerRösterei im Grossbetrieb.
Special-Iandlung für Kaſſee, Cacao, Thee u. Bisquits.

sowie 6--24 Monate alte

r Käälber
aller Rassen

zu billigen Preisen franco
jeder BRahnstation

empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

Zum Einmachen.

Meine langjähribtetee Fruchtessige,
z vorzüglich zum Einlegen der

rüchte, bringe hiermit in em-
pfehlende Erinnerung. Verkauf in
einzelnen Litern und faßweiſe.

Th. Vramz,
[1818

Trüſſel- und sardellienwurst,
Ohbst, Irische Ananas,

empfehlen

Pottel Broskowski,
Gr. Urichstr. 28. Fernspr. 193.

Cacao

Contorutenſtlien
empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Soldaten-Kiſten
billigſt Gr. Märkerſtr. 23.

Mosse, Halle.

Herrſchaftliche Villa
Offerten nur von Seſöſireſſectamen erbeten m erdeten unter V. F. I1819 an Rudolf

[1

mit Garten im nördl. Viertel,
500 [DAMtr. Grundfläche, r
mer c. per 1. Oktober 1vermiethen oder z. feſten Preiſe

von 65000 Mk. zu verkaufen.

793

1419) Hoflieferaut,
Große Märkerſtraße 23/24.

Für ein junges Mädchen, das im Winter edie Tanzabende beſuchen ſoll, wird für Schiebekiſten
etwa drei Monate eine

4Pensfom
tet rängete un tet r Hypotheken-Capitalien.
an die Exped. dieſer Zeitung zu ſenden.! uf Acker von 34 2 an sind
Folgende Violinen ſind ſehr preis- Ca. 1,000.000 M. R

werth zu verkaufen: Sciftungsfonds und Familien Capitalien
Sterioni 120 Mark auszuleihen durchBergonzi 150 I J Bacer7 eTestore echt 300
Steiner 200 Bankgesechäft.Halberstadt.Montagnena 600 a echt.

E. W oIC, Geigenbauer, Spiegelſtr. 10.

Zaur Gapitals- Anlage
können wir

3 U. 49 bis 1905 unkündhbare
Pfandhbriefe

verschiedener Hypothekenbanken
vom Lager jederzeit Kosten rei abgeben.

Ernst Haassengier Co.

in allen Größen (1810
Gr. Märkerſtr. 23.

1581]

[1804

Bankgeschärt,
Gr. Steinstrasse 10.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Freitag,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Beilage zu Nr. 472 der Halleſchen Zeitung. S. Oktober 1I897

e

Rektoren-Vereins.
r. Berlin, 7. Oktober.

Am 3. und 4. d. Mts. fand in Berlin im Hotel „Altſtädter
Hof“ die Generalverſammlung des preußiſchen RektorenVereins ſtatt.
n der am 3. ſtattgehabten Delegirten Verſammlung waren 22
Delegirte aus den verſchiedenſten Gegend der Monarchie enweſend,
während die Hauptverſammlung am folgenden Tage von mehr als
100 Rektoren beſucht war. Der erſte Vorſitzende, Kollege Bertz, er
öffnete die Hauptverſammlung mit Begrüßung der Anweſenden und
gedachte mit herzlichen Worten des am 15. d. Mts. ſtattfindenden
25jährigen Jubiläums der „Allgemeinen Beſtimmungen“, welche,
vom damaligen Kultusminiſter Dr. Falk erlaſſen, die geſammten
inneren Einrichtungen der preußiſchen Volksſchulen, das Prüfungs
weſen c. regeln.

Es folgte ſodann ein in jeder Hinſicht bedeutſamer Vortrag des
Herrn Rektor Eimbrodt-Charlottenburg über die Frage „Wie
muß unſere gewerbliche Fortbildungsſchule beſchaffen ſein, wenn ſie
den Forderungen der Gegenwart genügen ſoll Ausgehend von
den Beſchlüſſen der ſtändigen Kommiſſion für das techniſche Unter
richtsweſen vom Januar v. Js. und denen des Abgeordnetenhauſes
vom 6. April er., die Regierung zu erſuchen, dem Fortbildungs
ſchulweſen künftig eine höhere Beachtung, insbeſondere durch Be
willigung vermehrter Geldmittel, zuzuwenden, zeichnet Ref. in übex-
zeugender Weiſe die hochwichtigen Aufgaben, deren Löſung die
gewerbliche Fortbildungsſchule im Verein mit anderen Faktoren zu
erſtreben hat, um dem Berufe, dem Staate und der Geſellſchaft in
rechter Weiſe zu dienen. Seinen bezüglichen Ausführungen lagen
nachfolgende Leitſätze zu Grunde: Zu den Aufgaben der Fort
bildungsſchüler gehören 1. die tiefere Begründung und der weitere
Ausbau der in der Volksſchule gewonnenen Kenntniſſe und Fertig
keiten, ſoweit dieſe für Berufs und Lebensſtellung der jungen Leute
von Bedeutung ſind 2. die Ausbildung zur allſeitigen Geſchäfts
tüchtigkeit auf geiſtigem Gebiete, die ergänzend zu den prafktiſchen
Uebungen in der Werkſtatt hinzukommen muß, wenn anders allen
Lehrlingen der Weg zu einer ſelbſtſtändigen Stellung im Berufs
leben geebnei werden ſoll; 3. die Erziehung von Staatsbürgern,
denen die wichtigſten Geſetze des Staates, die Grundzüge der Reichs
und Landesverfaſſung, ſowie die Haupterſcheinungsformen des
wirthſhaftlichen Lebens nicht unbekannt ſind und die es
als ihre erſte Pflicht betrachten, in Treue und dankbarer
Hingebung an den mannigfachen Aufgaben des Reiches
und des Staates, der Gemeinde und Kirche mitzuwirken;
4. die Bewachung der körperlich und geiſtig noch unentwickelten,
dennoch oft ohne Aufſicht in freier Selbſtbeſtimmung dahinlebenden
Jünglinge vor Verwilderung und Verrohung und die Erziehung
derſelben zu ſittlichem Empfinden und Wollen durch zielbewußten
Unterricht, zweckentſprechende Schüleinrichtungen, freundliche Behand-
lung der Schüler uud Veranſtaltungen von geſelligen Zuſammen-
künften behufs Pflege veredelnder Vergnügungen 5. die Schulung
des heranwachſenden Geſchlechts in kraftbildender Weiſe, daß es
ſpäter im Stande iſt, den erhöhten Anforderungen der allgemeinen
Wehrpflicht zu genügen, an ſeiner allgemeinen und gewerblichen
Fortbildung ſelbſtthätig zu arbeiten und im eigenen Haushalt eine
autoritative Stellung einzunehmen. Dieſen vielſeitigen Anforderungen
kann die gewerbliche Fortbildungsſchule nach der erfahrungsmäßigen
Ueberzeugung der Referenten nur gerecht werden, 1. wenn allgemeinfür die Lchckiuge unter 18 Jahren eine Verpflichtung zum regel-

mäßigen und pünktlichen Schulbeſuch beſteht 2. wenn die Zahl der
wöchentlichen Lehrſtunden mindeſtens 6 beträgt, von denen je zwei für
Deutſch (mit Buchführung), Rechnen (mit Geometrie) und Zeichnen
in Anrechnung kommen und die Unterrichtszeit nicht in die ſpäten
Abendſtunden fällt; 3. wenn der Lehrer gleichzeitig höchſtens 30
Schüler zu unterrichten hat und wenn bei genügender Theilnehmer-
zahl für einzelne oder verwandte Berufszweige beſondere Klaſſen
eingerichtet werden, die zur Vereinfachung des Lehrgeſchäfts beitragen
und di Möglichkeit bieten, den Zögling nachdrügckllicher zu fördern
4. wenn die Stoffauswahl mit Rückſicht auf die Lebens- und
Berufsintereſſen des zukünftigen Handwerkers oder Geſchäftsmannes

geſchieht und eine Reihe von Unterichtsfächern die realen Unkerrichts-
gebiete (Volkswirthſchaftslehre, Geſetzes- und Verfaſſungskunde) nach
Maßgabe ihrer inneren Verwandtſchaft miteinander verknüpft werden,
alſo keine ſelbſtändige Behandlung erfahren 5. wenn mathematiſch
durchgebildete und mit den nöthigen Fachkenntniſſen ausgerüſtete
Lehrer, denen außerdem die erforderlichen Lehr- und Anſchauungs-
mittel zur Verfügung ſtehen, den Unterricht ertheilen und nur Fach
männer, die die für einen Inſpektor abſolut unentbehrliche Fähig-
keit des Anregens beſitzen, die Schule beaufſichtigen.

Dem Vortrage folgte eine ſehr lebhafte Ausſprache über den
Gegenſtand, die Annahme der Theſen und der Beſchluß, beim
Handelsminiſterium um Einführung der obligatoriſchen Fortbildungs
ſchule durch Landesgeſetz zu petitioniren. Nach eingehenden Er
örterungen über die Frage der Lokalſchulinſpektion und über die
Wirkungen des Beſoldungsgeſetzes und nach Beſichtigung einer in
liebenswürdigſter und ſachkundiger Weiſe von dem Herrn Buchhändler

ückſtedt-Charlottenburg veranſtalteten Ausſtellung wurde die
Sitzung geſchloſſen. Den geſchäftsführenden Ausſchuß bilden die

erren Vertz und Hellermann-Berlin, Eimbrodt und Wolter-Char
lottenburg und Thöns-Spandau.

.O. oHalleſche Lokalnachrichten vom 8. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion lehnte in der geſtrigen Sitzung den
Antrag auf Gewährung freien Waſſers für drei Kinderbewahranſtalten
ab, weil man nicht geſonnen in, mit dem im neuen Waſſergebühren
regulativ feſigelegten Prinzip der nur gegen Entgelt zu leiſtenden
Waſſerlieferung zu brechen. Weil aber den Kinderbewahranſtalten
bisher das Waſſer frei abgelaſſen wurde, ſo tritt die Kommiſſion
dafür ein, daß jenen Anſtalten ein Aequivalent gewährt werde. Bei
dem Finalabſchluß der Rechnung für das Armenweſen hat ſich eine
Etatsüberſchreitung um 13 922,55 Mk. herausgeſtellt, ein Betrag, für
deſſen Nachbewilligung die Kommiſſion ſich erklärte. Zur Anſchaffung
eines Alarmapparates, der zur Sicherheit der Stadthauptkaſſe in
deren Räumen verſuchsweiſe Aufſtellung finden ſoll,
wurden 300 Mk. bewilligt. Einer 82 Jahre alten Lehrerin,
die bis in die letzte Zeit ihre ienſte als Hand-
arbeitslehrerin in den ſtädtiſchen Schulen ausgeübt hat, nunmehr
aber penſionirt wurde, bewilligte die Kommiſſion eine widerrufliche
Zuwendung von jährlich 300 Mk. Auf den Antrag zur Mittel
bewilligung für fafultativen Unterricht für Kinder mit Sprachgebrechen
wurden 150 Mk. bereitgeſtellt; erwähnte Kinder ſollen derartigen
Unterricht wöchentlich in 3 Stunden erhalten. Zur Verſorgung armer
Schulkinder mit warmem Frühſtück während des Winterhalbjahres
wurden 2000 Mk. bewilligt. Um der weiteren Ueberfüllung der Klaſſen
und Ueberbürdung der Lehrkräfte bei den Mittelſchulen zu ſteuern,

antragte der Magiſtrat, am 1. April 1898 noch 7 Knaben und
Mädchenklaſſen einzurichten, ſowie bei den 7 Knabenklaſſen

Lehrer und bei den Mädchenklaſſen 4 Lehrer und 3 Lehrerinnen
zanzuſtellen. Außerdem ſollen 16 neue Klaſſen in den Volksſchulen

ngerichtet und noch eine Lehrerin bei denſelben angeſtellt werden.
n Anträgen konnte die Finanzkommiſſion ihre Zuſtimmung
verſagen. In gleicher Weiſe verhielt ſich die Kommiſſion

nüber dem Antrag auf Erhöhung des Schulgeldes bei den
ittelſchul en. Der Antrag ging dahin, künftig als Schulgeld

Einheimiſchen 48 bezw. 40 bezw. 30 Mk. und von

Auswärtigen 72 bezw. 60 bezw. 48 Mk. zu erheben. Wie
eine Enguete bei meherern Städten derſelben Größe wie Halle er
eben hat, ſtand das Schulgeld in unſerer Stadt an Höhehinter allen anderen Städten weit zurück. Vom 1. April

lfd. Jhs. an mußte die Stadt zur Erhaltung der niederen
Schulen 72 000 Mk. Zuſchuß leiſten, eine Belaſtung des Stadtſäckels,
die infolge der Schulgelderhöhung weſentlich verringert wird. Für
das Gas und Waſſerwerk genehmigte man die Neuanſtellung eines
GebührenEinnehmers, weil die bisherigen zwei Beamten nicht mehr
ausreichen. Zur Bepflanzung der Höfe der Schulen an der Olearius-
und Dreyhauptſtraße mit 14 Bäumen wurden 270 Mk. bewilligt,
desgleichen 180 Mk. zur Veränderung einer Waſſerleitung in der
Röſer- Stiftung und zuletzt der von der Baukommiſſion z ragee
Kaufpreis von 15 Mk. pro Ouadratmeter Grabenland, welches der
Maurermeiſter Klingner an der Freiimfelderſtraße von der Stadt
zu erwerben gedenkt, als ausreichend erklärt.

Das Bürger Rettungs Juſtitut hält ſeine Monats-
er Dienstag, den 12. d. M., Nachmittags 6 Uhr im Raths-
eller ab.

Verein ehemaliger 67er ans Halle und Umgegend.
Bei der am 6. d. Mis. im Vereinslokal, Bauers Brauerei, ſtatt
gefundenen Vorſtand swahl wurden wieder, bezw. neu in den
Vorſtand gewählt die Kameraden Lieutenant d. R. Helmbold
Ehrenvorſitzender, Brinck 1. Vorſitzender (5. Vereinsſtraße 10),
Mülhan 2. Vorſitzender, Fiſcher 1. Schriftführer, Sch war z
Rendant, und Sprengler Kaſſirer. Die Verſammlungen finden
jeden Mittwoch nach dem erſten des Monats ſtatt.

Guſtav Adolf Fraueunverein. Der Vorſtand macht be
kannt, daß während des Winterhalbjahres der Nähverein wieder
ſeine Thätigkeit aufnimmt und die Arbeiten vom 12. l. Mts. ab an
jedem Dienstag Nachmittag von 3--5 Uhr im Hauſe der Geſellſchaft,
Martinsberg Nr. 21, verrichtet werden. Es werden dort Kleidungs
ſtücke und Wäſche angefertigt, welche Sachen zu Weihnachten und
zu Oſtern nach den Konfirmandenanſtalten, die in katholiſchen
Gegenden errichtet ſind, geſchickt werden. Die eingeſammelten Bei
träge werden theils hierzu verwandt, theils für die nothwendigſte
innere Ausſtattung neugebauter Kirchen oder zur Unterſtützung der
armen Gemeinden in der Diafpora.

Halleſche Rennen 1897. Von den in unſeren Nennungen
bezeichneten Pferden ſind bereits unterwegs Aus Düſſeldorf
Alleweil fidel, Attila, Svilsmore aus Frankfurt a. M. Canada,
Diang, Kammerherr, Sonderling aus Hamburg Miß Hallé,
Talbot, Weißdorn und Grete, Salpeter.

Die Dampfſchleppſchifffahrts- Geſellſchaft vereinigter
Elbe- und Sagale-Schiffer, Dresden, hat dieſer Tage eine Auf
ſichtsrathsſitzung abgehalten, in welcher der Ban eines neuer
Dampfers beſchloſſen worden iſt. Das neue Schiff, mit einen
Schleppleiſtung von rund 100 000 Centnern, wird das größte auf
der Elbe werden und mit einer Maſchine von etwa 800 Pferdeſtärken
ausgerüſtet. Die Geſellſchaft hat bereits früher einen Dampfer mit
70 000 Centnern Schleppleiſtung und einen ſolchen mit 40 000 Cent-
nern Schleppleiſtung in Auftrag gegeben und dieſe Schiffe werden
bereits im Frühjahr 1898 geliefert. Berückſichtigt man ferner, daß
im Laufe des Sommers die beiden faſt neuen Dampfer „Friede“ und
„Eintracht“ Nr. I und II angekauft wurden, ſo wird die rübrige und
aufſtrebende Geſellſchaft im Laufe eines Jahres ihre Dampfkraft um
rund 4000 Pferdeſtärken vermehren und ihre Leiſtungsfähigkeit immer
mehr bekunden. Wie wir hören, iſt die Geſellſchaft ſehr flott be
ſchäftigt, und es machte ſich oftmals ein empfindlicher Mangel an
Dampffraft bemerkbar

Die Handelskammer weiſt darauf hin, daß nach einer
Mittheilung der Deuſchen Handelskammer zu Brüſſel dem
Finanzminiſterium das Recht zuſteht, Artikel, welche bisher als
„Kurzwaaren und Eiſenkurzwaaren“ mit 15 Proz. vom
Werthe verzollt werden mußten und welche zur Fertigſtellung anderer
Erzeugniſſe dienen, unter die „Verſchiedenen Produkte für die Jn-
duſtrie“, die einen Zoll von 5 Proz. vom Werthe entrichten, zu
klaſſifiziren. Hiervon iſt ſeit Erſcheinen des letzten offiziellen Zoll-
tarifs vielfach Gebrauch gemacht worden. Ein Verzeichniß der
jenigen Artikel, welche unter die letztgenannte Poſition des belgiſchen
Zolltarifs entfallen, kann in den Geſchäftsräumen der Handels-
kammer eingeſehen werden.

Jm Monat September 1897 ſind in der Stadt Halle
368 Kinder als geboren angemeldet, 204 männlichen und
164 weiblichen Geſchlechts, darunter 51 uneheliche Geburten,
11 männl. und 11 weibliche von hieſigen, 22 männliche und 7 weib-
liche von auswärtigen Müttern.

Von 337 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

a 2 katholiſcherv moſaiſcher e18 e verſchiedenerDiſſidenten
Als verſtorben ſind angemeldet: 104 Perſonen männl. und

105 weiblichen Geſchlechts 209, dazu 12 Todtgeburten 221
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 45 männl., 42 weibl. Geſchlechts,

zuſammen: 104 männl., 105 weibl. Geſchlechts.
168 waren evangeliſcher, 16 katholiſcher Konfeſſion, ungetauft 25.
Es waren 68 männliche, 67 weibliche ledig; 27 männliche,
17 weibliche verheirathet; 9 männliche, 20 weibliche verwittwet,1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 368, Todesfälle waren 221,

e 147 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 67 ge
ſchloſſen.

St. Ulrichsgemeinde. Behufs Vorbeſprechung der Ende
lfd. Mts. ſtattfindenden Kirchenwahlen werden die wahlfähigen Mit-
glieder der St. Ulrichsgemeinde zu einer Verſammlung am Dienstag,
den 12. Ifd. Mts., Abends 8 Uhr, in das Hotel „Stadt Berlin“
eingeladen.

Das Kinderzimmer. Es giebt eine ganze Litteratur über
Schulkrankheiten, und thatſächlich tragen die Schulen nicht wenig
dazu bei, daß manches friſche Kindesleben durch böſe Tage, die vor
übergehen, und durch Leiden und Gebrechen, die das ganze Leben
hindurch bleiben, verbittert wird. Aber an manchen Leiden, die ge
wöhnlich auf ihr Konto gekhaebey werden, iſt die Schule thatſächlich
unſchuldig. Daß z. B. ſo viele Weisheitskandidaten bveiderlei
Geſchlechts mit Brillen auf den Naſen herumlaufen müſſen,
iſt nur zum geringſten Theile Schuld der Schule. In der Schule
wird viel mehr mündlich als ſchriftlich gearbeitet, dazu iſt das Licht
in der Regel gut, auch die Bänke ſind der Körpergröße entſprechend,
und gewöhnlich wird auch darauf geſehen. daß die J
eine dem Auge zuträgliche iſt. Es giebt freilich auch noch Pädagogen,
für die die ganze Schulhygiene nicht exiſtirt und die unbewußt ſich
ſchwer an der Jugend verſündigen. Aber das ſind doch Ausnahmen.
Dagegen iſt es, wie das „B. T.“ ſehr richtig ausführt, kein e Aus-
nahme, ſondern faſt Regel, daß unſere liebe Jugend zur Anferti
gung der häuslichen Arbeiten in das dunkelſte zimmer
in der ganzen Wohnung geſchickt wird, ins Berliner Zimmer,
in das ein Lichtſtrahl nur durch Reflexion auf der dunklen Wand
des Nachbarhauſes gelangen kann. Man mag hinkommen, wohin
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man will, in neun von zehn Fällen findet man die lernende, ſchreibende
und rechnende e in dieſen Dunkelkammern, während die
vorderen hellen Räume als „Salon“ oder „gute Stube“ der
„Repräſentation“ vorbehalten ſind. Und recht oft ſitzen die Kinder
nicht einmal unmittelbar am Fenſter, wo man unter Umſtänden
noch zureichendes Licht hat, ſondern weiter im, Zimmer am
Familientiſch. Ein beſonderer Schultiſch gehört im beſcheidenen
Bürgerhaushalt immer noch nicht zum unentbehrlichen Hausrath,
trotzdem es bekannt iſt, daß die vielen Verkrümmungen und Schief
wüchſe rediglich von dem Sitzen an einem unpaſſenden Tiſche her
rühren. Die Fabrikanten von Kinderpulten klagen über einen zu der
großen Kinderzahl in gar keinem Verhältniß ſtehenden Abſatz.
Natürlich ſind auch die dunkelſten Kinderzimmer noch mit
dem ganzen Gardinenapparat verſehen, der nun einmal
zu einer modernen Zimmerausſtattung gehört. Zum Kinder-
Zimmer ſollte man immer den hellſten Raum in der
Wohnung nehmen. Kind und Licht, Jugend und Sonnenſchein ge
hören ſchon an ſich zuſammen. Wenn nun einmal die halbfinſteren
Berliner Zimmer nicht zu entbehren find, ſo ſind ſie zu jeder anderen
Verwendung, den „Salon“ nicht ausgenommen, beſſer geeignet, als
zum Lern- und Arbeitszimmer für die Kinder. Auf einem Platze,
auf dem man nicht noch ein gut Stück vom Himmel
ſehen kann, iſt für das Auge zu wenig Licht zum Leſen
und Schreiben. In den Schulen darf ein ſolcher Platz nicht beſetzt
werden. Aber wie viel Tauſende von Kindern arbeiten zu Hauſe
Tag für Tag und Jahr für Jahr an einem Platz, an dem auch
nicht ein Schimmer von Himmelsblau zu ſehen iſt. Und wenn dann
endlich das kleine Falkenauge verdorben iſt und zur Brille gegriffen
werden muß, dann hat die Schule Schuld, und das Kind arbeitet
weiter in dem beſchaulichen Halbdunkel des Berliner Zimmers.

Ueber die neuen Kartenbriefe entnehmen wir der
„Deuiſchen Verkehrszeitung“ das Folgende: Der Verkauf der Karten
briefe an das Publikum durch die Poſtſchalter ſoll, wie wir hören,
am 1. November beginnen. Da mit der Einrichtung einem
aus den verſchiedenſten Kreiſen hervorgetretenen Wunſche entſprochen
wird, ſo läßt ſich wohl annehmen, daß das Publikum den Karten-
briefen lebhaftes Jntereſſe zuwenden wird. Das neue Formular, das
äußerlich einer mittels gummirter Ränder leicht verſchließbaren
Doppelkarte gleicht, zum Beſchreiben aber den dreifachen Raum wie
eine gewöhnliche Poſtkarte bietet, wird vorausſichtlich von Vielen,
namentlich unterwegs, als ein bequemes Hilfsmittel gern benutzt
werden für kürzere Mittheilungen, bei denen Werth darauf gelegt
wird, daß ſie nicht offen überkommen. Die Einrichtung der Karten-
briefe, die vor einer Reihe von Jahren zuerſt in Belgien eingeführt
wurde, hat ſich allmählich über eine ganze Reihe von Ländern ver
breitet. Gegenwärtig beſteht ſie in Belgien, Bulgarien, Dänemark,
Frankreich, Großbritannien, Jtalien, Montenegro, Riederland, Oeſter
reich Ungarn, Portugal, Rumänien, Rußland, Schweden, Serbien, in
mehreren amerikaniſchen Staaten und in einzelnen engliſchen Kolo-
nien. Die Schweiz und Spanien haben keine Kartenbriefe. Das
Porto für Kartenbriefe iſt allgemein dasſelbe, wie für gewöhnliche
Briefe vereinzelt z. B., ſoweit uns bekannt, in Niederland und
hen wird außer dem Porto noch ein Zuſchlag für das Formular
erhoben.

Vom Wetter. Unſer Wettermacher aus Magdeburg ſchreibt:
Brachte uns der September kühle Abende, ſo ſind wir jetzt wieder
einen Schritt weiter bergab gekommen es hat ſich der Winter ernſt-
licher angemeldet, von den meiſten Orten wird Froſt und Reif ge
meldet. So hatten am 6. Oktober Altenburg 219 0, Noſſen

29 C, Grünberg (Schleſ.) 1,29 0, Jena 1,109 0, Apolda
29 Münſter 0,19 C, Liebenwerda 29 0, Hüttenrode

auf dem Harz in etwa 500 m Höhe 329 0 u. ſ. w. Auf Pfützen
bildete ſich allenthalben ſtarkes Eis. Aber nicht allein Froſt und
Neif gab es, ſondern auch ſchon ſtarke Schneefälle; ſo wird aus
Oeſterreich und Süddeutſchland von ſtarkem Schnee gemeldet. Jn
den höheren Lagen des Erzgebirges fiel bereits vom 4. zum 5. OktoberSchnee. Der Fichtelberg hatte bereits eine Schneedecke von 4 bis 5

Centimeter Höhe ebenſo war der Brockengipfel bereits völlig in
Weiß gehüllt. Hoffen wir, daß die Kälte bald wieder verſchwindet
(wozu ja Ausſichten vorhanden ſind) und uns noch ſchöne Heroſttage
beſcheert werden.

Ladenbrand. Unſeren Bericht in der heutigen Morgen
Ausgabe über den Ladenbrand bei Herrn Glaſer in Firma Julius
Wedell, Gr. Ulrichſtraße Nr. 41, ergänzen wir auf Erſuchen des ge
nannten Geſchäftsinhabers dahin, daß trotz des Unglücksfalles der
Fortgang des Geſchäfts keine Störung erleidet,
der Verkauf vielmehr im Laden am Kaulenberg ſtattfindet.

Unfallschronik. Der Hüfner Riemann aus
Weinberge wollte ein Fohlen einfahren. Das äußerſt unruhige und
ſtörriſche Thier ſchlug aus und zerſplitterte ihm den Knochen des
Unterſchenkels. Jn einem Streit mit ſeinem Kollegen wurde der
Koppelknecht Alexander Pohlentz mit einem ſchweren, nägelbe-
ſchlagenen Stock ſo wuchtig über den Kopf geſchlagen, daß das
Jochbein zertrümmert wurde. Beim Zuſammenſtoß zreeier Mehl-
wagen erlitt der Müller Fritz Mathias aus Buſchmühle ſchwere
Quetſchungen an der Bruſt und einen Rippenbruch. Es ſcheinen
außerdem noch innere Verletzungen vorzuliegen. Mit einem alters-
ſchwachen Stuhl brach das Dienſtmädchen Wally Rüb ſam zuſammen.
Die Bedauernswerthe erlitt durch die Splitter der Stuhllehne ſchwere
Verwundungen an dem linken Arme und dem Unterleib. Sämint-
liche Verletzte befinden ſich in der Klinik.

Unfall am Halle-Hettſtedter Bahnhof. Vorgeſtern Nach-
mittag hatte ein Knecht der Firma H. Pröpper u. Comp. den
Auftrag erhalten, eine Fuhre Brennholz zum Maſchinenſchuppen der
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn anzufahren. Der beauflragte Knecht hatte
einen gleichen Auftrag von ſeinen Chefs noch nie zuvor erhalten,
war auch mit den örtlichen Verhältniſſen an genanntem Maſchinen
ſchuppen nicht vertraut. Als der Knecht gegen 47 Uhr Abends
mit ſeinem zweiſpännigen Geſchirr die Ueberfahrtſtelle
von der Eisleber Chauſſee aus paſſiren wollte, beging
er den Fehler, zu kurz eiuzubiegen, wodurch die rechten Wagenräder
von der den richtigen Fahrweg bezeichnenden Steinpflaſterung abwichen
und zwiſchen dieſe und den hohen Schienen eingeklemmt wurden.
Während ſich der Kutſcher anſtrengte, den Wagen flott zu machen,
kam der fällige Güterzug aus Nietleben herangefahren. Jn der
Dunkelheit konnte der Lokomotivführer die bedrängte Lage des Ge
ſpannes nicht bemerken, und weil der Geſchirrführer die drohende Gefahr
erkannte, ſpannte er ein Pferd aus, während der inzwiſchen heran
gekommene Zug das Geſchirr erfaßte und vor ſich herſchob, bis
der Wagen zwiſchen die Kohlenbühne dicht am Güterſchuppen gerieth
und dort zerdrückt wurde. Den beiden Pferden, ſowie dem Kutſcher
hat der Unfall keinen Schaden zugefügt. Auch die Zugmaſchine kam
ohne Beſchädigung davon. Hätte der Kutſcher die Beſonnenheit ge
habt, dem langſam herankommenden Zuge entgegenzueilen und den
Lokomotivführer auf ſeine Lage aufmerkſam zu machen, ſo würde
der beſchriebene Unfall nicht vorgekommen ſein. Die geſchädigte
Firma beanſprucht keinen Schadenerſatz.

Statifſtiſches ans Giebichenſtein. Im Monat September
d. Js. find in hieſiger Gemeinde 60 Kinder als geboren angemeldet
und zwar 29 männlichen und 31 weiblichen Geſchlechts darunter
10 uneheliche Geburten, 5 männliche und 5 weibliche. Als ver
ſtorben ſind angemeldet: 16 Perſonen männlichen und 11 weib-
lichen Geſchlechts 27, dazu eine Todtgeburt 28 Todesfälle, und
zwar infolge von Krämpfen 6, Keuchhuſten und Lungenentzündung
Schwäche 3, Darmkrebs 1, Altersſchwäche 2, Lungenſchwindſucht 2,
Engliſcher Krankheit 1, Diphtheritis 2, Lungenquetſchung 1, chron.
Darmkatarrh und Atrophie an den Folgen von Gehirnſchlag 1,
Streckkrämpfen 1, Lungentuberkutoſe 1, Herzſchlag 1, Brechdurchfall 1,



r

r

h

een c c n

Selbſtmoid 2. Geboren wurden 60, Todesfälle waren 28, mit
bin z Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 14 ge
ſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Morgen Sonnabend gelangt „Romeo und Julia“
zur Aufführung. Die beiden Hauptrollen ſind mit Frl. Noceo
und Hrn. Ludwig beſetzt. Die Preiſe der Plätze ſind die ge
wöhnlichen Schauſpielpreiſe, doch werden Schülerbillets (Parquet
1 Mk., Parterre 75 Pfg.) an der Theaterkaſſe ausgegeben. Als
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen gelangt Sonntag Nach
mittag 34 Uhr die Operette „Wald meiſter zur Aufführung.

Theater und Muſik.
Exrfurt, 8. Oktober. Spielplan des Erfurter

Stadttheaters. Sonntag, 10. d. M., Nachm. 3 Uhr:
„Die Anne-Lieſe“ (kleine Preiſe), Abends (Abonnem. grün),
zum 8 We „Nanon, die Wirthin vom goldenen Lamm“ (Opperette
von Genöe).

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Vereinigung der Kunſtfrennde für amtliche Publi-

kationen der Königl. National-Gallerie zu Berlin, an deren künſtleriſcher
Leitung von jetzt ab der Geheimrath Dr. Max Jordan theil, nimmt,
beginnt das 15. Vereinsjahr mit der Genugthuung, daß ihre Mit-
gliederzahl ſich wiederum bedeutend vermehrt hat. Zahlreiche Fürſt
lichkeiten, an der Spitze unſer Kaiſer, welcher dieſen Publikationen
ein lebhaftes Jntereſſe zuwendet, Kunſtvereine und Kunſtfreunde
bilden eine Gemeinde, welcher nur das Beſte geboten werden darf.
Wie die Freunde edler Kunſt, ſo haben auch die Künſtler ſelbſt
den Erzeugniſſen des Farbenlichtdruckes, wie ihn die Abteliers
des Herrn Troitzſch liefern, unverändert den lebhafteſten Beifall
gezollt und dieſer Erfolg hat die „Vereinigung“ zu immer neuen
Anſtrengungen angeſpornt. Zum Beweis dafür diene das Verzeichniß
der für das Vereinsjahr Oktober 1897/98 hergeſtellten neuen Blätter
Drei Bildniſſe des Kaiſers von Koner und Noſter ergänzen die
bereits vorhandene Gallerie der Fürſtenporträts in ausgezeichneter
Weiſe. Die beiden feinſinnigen Jnterpreten weiblicher Anmuth,
Czachorski und Niczky geben, der eine in ſeinem Bild „Juwelen“,
der andere in zwei kleinen anmuthigen Mädchengeſtalten,
welche Frühling und Herbſt ſymboliſiren, willkommene
Schmuckſtücke, Normanns kraftvoller Pinſel verſetzt uns an
den Sognefjord, Flickel ſpendet in ſeinem „Kellerſee“ wieder
eins der erfriſchenden Buchen Waldbilder, während
Kameke in einer Gruppe von Schweizeranſichten, nämlich „Wengern-
alp“, „Gorner Visp“, „Vierwaldſtätter See“ und „Ober-Lauter-
brunnenthal“ die Zauber der Gebirgsnatur entfaltet. Von hervor-
ragendem gegenſtändlichen Jntereſſe ſind ferner zwei packende Dar-
ſtellungen Röchlings aus dem franzöſiſchen Kriege Der Angriff des
69. rheiniſchen Jnfanterie- Regiments bei Gravelotte und die Garde-
Pioniere bei Le Bourget. Louis Herzog giebt in ſeinen „Pescatori“
und „Vom Eiſe zerſchellt“ zwei durch ihre mächtige Farben-
wirkung höchſt kedeutſame Stücke, denen gegenüber in
Corrodis „Quelle mit Nymphe“ und Willroiders „Morgen“
und „Abend“ das lyriſche Element der Landſchaft glücklich vertreten
iſt. Georg Koch erfreut uns durch zwei Sportbilder „Parforcejagd“
und „Eber von der Meute geſtellt“, Darſtellungen, welche mit der
für den Künſtler ſo bezeichnenden Verve ausgeführt ſind. Endlich
iſt auch diesmal nicht verſäumt worden Meiſterwerke der
klaſſiſchen italieniſchen Kunſt den Mitgliedern darzubieten
Tizians „Aſſunta“ und Guido Renis „Aurora“. Wie oft auch
dieſe herrlichen Bilder ſchon wiedergegeben ſind, ſo können
doch dieſe mit äußerſter Sorgfalt durchgeführten Kopien
mit allen Nebenbuhlern in die Schranken treten. Man
ſteht, es iſt auch diesmal den verſchiedenen Geſchmacksrich
tungen des gebildeten Publikums entſprochen worden. Lie Ver
einigung verſendet auf Wunſch den neuen Katalog nebſt Statuten
und Abbildungen ihrer bisher erſchienenen Bilder umſonſt und frei;
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft der Jahresbeitrag beträgt 20 Mk.,
wofür ein Normalblatt nach freier Wahl geliefert und im dritten
Jahre ein ebenfalls frei zu wählendes Prämienblatt gewährt wird
werden an den Geſchäftsſtellen Markgrafenſtr. 57 und Potsdamer
ſtraße 23, ſowie in Dresden, Pragerſtr. 15, entgegengenommen.

Perſonalnachrichten.
Dem Rechnungsreviſor a. D., Rechnungsrath Thier zu

Erfurt iſt der Rothe Adler-Orden IV. pre und dem Gerichtsdiener
Karl Hoffmann zu Alsleben im Mansfelder Seekreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Regierungsaſſeſſor Frhr. von Hammerſtein-
Loxten zu Barby iſt dem Landrathe des Landkreiſes Linden,
Reg.Bez. Hannover, zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften
zugetheilt. Der Fabrikant E. Schleicher in Stolberg iſt als unbe-
ſoldeter Beigeordneter der Stadt Stolberg auf 6 Jahre beſtätigt worden.
Verſetzt ſind Regierungs und Baurath Haas, bisher in Magde-
burg-Buckau, nach St. Johann-Saarbrücken unter Verleihung der
Stelle eines Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahn Direktion daſelbſt,
der Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Falk, bisher in Lauch-
ſtädt, nach Koburg, der Eiſenbahnbauinſpektor Otto Krauſe,
bisher in Breslau, als Vorſtand der Werkſtätteninſpektion nach
Magdeburg und der Eiſenbahnverkehrsinſpektor Walter von
Woldenberg an die Königliche Eiſenbahndirektion zu Magdeburg.
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Heer und Marine.
Von den deutſchen Offizieren, welche ſich nach Chile

zum Zwecke der Ausbildung des dortigen Heeres begeben haben, be
abſichtigen ſechs, falls ihnen durch den Kaiſer die Erlaubniß dazu
ertheilt wird, noch weitere zwei Jahre in ihren bisherigen Stellungenzu verbleiben. Es ſind dies die Herren von Bieberſein, Marcard,

Herrmann, von Below, Bertling, Graf Schulenburg. Die materielle
Lage, welche ſie dort erwartet, iſt eine recht günſtige. Daß ſich auch
die übrigen Verhältniſſe in r Weiſe verändert haben,
dafür ſpricht, daß ſämmtliche Offiziere zu Oberſt-Lieutenants be
ziehungsweiſe Majors ernannt ſind und nicht nur als Jnſtruktoren,
ſondern als ſelbſtſtändige Leiter der dortigen Bildungsanſtalten ver
wendet werden. Ferner hat die Republik Chile, in welcher ſonſt
Orden als dem demokratiſchen Geiſte zuwiderlaufend verpönt find,
für die deutſchen Offiziere einen ſolchen, ein goldenes Kreuz in Form
unſeres Eiſernen Kreuzes mit der Jnſchrift: „Das Kriegsminiſterium
den deutſchen Jnſtruktions-Offizieren“ anfertigen laſſen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 7. Oktober. Der Schnelldampfer Trave, Kapt.

C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 8 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.

Vermiſchtes.
Der Selbſtmord des Einjährig- Freiwilligen Grafen

Wurmbrand in Wien, über den wir heute früh Meldung gebracht
haben, erfolgte, wie uns weiter mitgetheilt wird, aus Liebes
gram, doch iſt die Familie bemüht, andere Motive zu verbreiten.
Wurmbrand verliebte ſich nämlich in eine engliſche Gouvernante,
Miß Macraffe, die ehemals im Hauſe ſeines Vaters bedienſtet war.
Alle Bemühungen des junges Mannes, das Herz der Gouvernante
zu gewinnen, blieben vergeblich. Die ſchöne Engländerin wies ent
ſchieden ſeine Bewerbungen zurück, ſie verließ dann das gräfliche

aus und kam in das engliſche Gouvernantenheim „Viktoria“ in
Jien. Geſtern hatte der junge Graf die Engländerin aufgeſucht, um

einen letzten Verſuch zu machen, wurde indeß abermals zurück
gewieſen. Er verließ troſtlos die Wohnung und erſchoß ſich vor dem
Hanſe des Gouvernantenheims im Fiaker.

„Mein Herz iſt im Hochland Erbprinzeſſin Alexandra
von HohenloheLangenburg, geborene Prinzeſſin von CoburgGotha,
hat, obgleich nun ſchon Jahre lang in Deutſchland lebend, ihre Liebe
zu den ſchottiſchen Hochlanden bewahrt. Als die Erbprinzeſſin jetzt
mit ihrem Gemahl in Schloß Balmoral bei ihrer Großmutter, der
Königin von England, eintraf, zogen die Hochländer, die die Ankunft
„ihrer“ Prinzeſſin, wie ſie ſie gern nennen, erfahren hatten, in ihrer
maleriſchen Schottentracht mit ihren Dudelſackspfeifen vor das Schloß
und brachten dem fürſtlichen Paar ein Ständchen. Die junge Fürſtin mit
ihrem Gemahl und ihrer Tante, der verwittweten Prinzeſſin Heinrich
von Battenberg, ging ſelbſt hinunter auf den Schloßhof, begrüßte die
einfachen Leute freundlich und erkundigte ſich nach ihrem Ergehen.
Prinzeß Alexandra iſt in England aufgewachſen, wo ihr Vater, der
damalige Herzog von Edinburg, bis zu ſeiner Thronbeſteigung in
SachſenCoburg Gotha ſeinen ſtändigen Wohnſitz hatte. Jn jedem
Jahr weilt die Frau Erdprinzeſſin einige Zeit in der alten Heimath.

Ueber das Feuer im Bensberger Kadettenhanſe geben wir
im Anſchluß an unſere Meldung in der geſtrigen Morgenausgabe
ausführlich das Folgende: Es war Nachmittags etwa 4 Uhr, als
Offiziere, Lehrer und Kadetten durch den Schreckensruf
alarmirt wurden: „Der linke Flügel brennt!“ Das herrliche
Schloß am Fuße des bergiſchen Landes iſt ein ſich aus-
buchtender Mittelbau mit Kuppeln und rechts und links
ſich rechtwinklig weiterziehenden, langgeſtreckten Flügeln. Jm
linken Flügel des Schloſſes iſt die 1. Kompagnie der Kadettenanſtalt
untergebracht. Zur ebenen Erde wurde in dieſem Flügel Hauswirth-
ſchaft betrieben, im erſten Stock lagen Unterrichtszimmer und Wohn-
räume für Lehrer, und der zweite Stock enthielt die Schlafzimmer
der erſten Kompagnie. Den ganzen Flügel kfrönte ein mächtiges, mit
Schiefern gedecktes Dach, unter deſſen Schutz allerlei aufgehäuft war,
wie es eben in einem reich bevölkerten Hauſe gang und gäbe iſt. Jm
Mittelpunkt dieſes Dachraumes brach das Feuer aus. Die Flammen
ſelbſt waren zunächſt der beſte und ſchnellſte Fernſprecher. Die
Bensberger Wehr war ſofort alarmirt und aus den umliegenden
Hrtſchaften, vor Allem aus dem induſtriereichen B.-Gladbach, raſſelten
die Wehren heran. Aus B.-Gladbach erſchienen allein vier Fabrik
feuerwehren. Mit aller Anſtrengung wurde das verheerende Element
vom Mittelbau und von ſeinen Kuppeln ferngehalten, ebenſo die
Beſchränkung des Feuers auf dem linken Flügel erreicht. Dieſer iſt
freilich ganz zerſtört. Während des Kampfes gegen die Feuersgluth
thaten Offiziere wie Kadelten ihre volle Schuldigkeit. Die einen
retteten von Habe und Einrichtung, was noch zu bergen war, die
Anderen ſtellten ſich als Hilfsmannſchaften den eintreffenden Wehren zur
Verfügung. Der Inſpektor für das Militärbildungsweſen, General
der Jnfanterie v. Keßler, weilte bereits zur Beſichtigung der Brand-
ſtätte in Bensberg.

Der „Faure-Witz“ taucht in den Pariſer Blättern jetzt auch
über die nidt genügend höfiſchen Sitten Felix Faure's
auf. Ein Diplomat klagt, daß der Präſident nur ſchöne Verneigungen
für die ihm vorgeſtellten Perſonen habe, während die Kaiſer von
Deutſchland, Oeſterreich und Rußland ihnen die Hand reichen und
an Jeden ein artiges Wort richten. Namentlich der König von
Portugal und ſeine Begleitſchaft ſeien ſehr unangenehm berührt ge-
weſen, beſonders, da ſie Berlin kennen, wo ſie ganz entzückt waren
von der liebenswürdigen Zuvorkommenheit des Kaiſers. Jn Peters-
burg habe Felix Faure zu keiner der ihm vorgeſtellten Perſön-
lichkeiten des diplomatiſchen Korps ein Wort geſprochen. Kurz,
der arme Praäſident, deſſen Haltung bis jetzt als muſterhaft ge
golten hat, findet keine Gnade mehr vor den ſtrengen Wächtern
höſiſcher Sitte.

Ju der Hitze des Gefechtes. In der letzten Sitzung des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes leiſteten ſich zwei Redner, die ſehr
ernſt die Regierungsvorlagen beſprachen, einige Sätze, die das Audi-
torium mit homeriſchem Gelächter aufnahm. Der eine der Redner
ſagte: „Die Reblaus iſt das Steckenpferd, auf dem der Herr Acker
bauminiſter immer herumreitet“, und ein zweiter Redner erklärte mit
weithin tönender Stimme: „Die hohe Regierung ſollte endlich die
verlausten Gärten in die Hand nehmen.“

Das alte römiſche Fürſtengeſchlecht der Orſini das der
katholiſchen Welt drei Päpſte gegeben hat, eilt mit raſchen Schritten
dem wirthſchaftlichen Untergange entgegen. Jm ver-
Pngenen Jahre wurde der innerhalb der Ruinen des
Marcellus Theaters gelegene Palaſt der Familie verſteigert,
und am 29. v. Mts. hat, wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, das
römiſche Tribunal eine Verfügung erlaſſen, der zu Folge der Grund
beſitz der Familie unter den Hammer kommt. Die Verfügung iſt
durch den Abgeordneten Sacconi, den Hauptgläubiger des Fürſten
Orſini, veranlaßt worden. Der in Rede ſtehende Grundbeſitz beſteht
aus den Ländereien am Nemiſee und aus dem See ſelber. Der Er-
ſteher des zur Auktion gelangenden Grundbeſitzes wird zu gleicher
Zeit Eigenthümer der vielbeſprochenen Reſte des altrömiſchen Pracht
ſchiffes, das auf dem Boden des Sees liegt. Haupt der Familie
Orſini iſt gegenwärtig Don Philipp, Aſſiſtent am päpſtlichen Thron.

Eine ungemüthliche Hochzeitsfahrt machte ein Bräutigam
von Hammerſtein nach Baumholder (bei Trier). Als Braut und
Bräutigam in großem in das Lohnfuhrwerk eingeſtiegen
waren, weigerken ſich die Rößlein ganz entſchieden, die Reiſe nach
dem Standesamt anzutreten. Da die Zeit knapp bemeſſen und der
Weg doch eine gute Strecke weit iſt, ſo entſchloß man ſich kurzer
Hand, die ſtörrigen Pferde aus- und eine Kuh einzuſpannen. Die
Fahrt ging auch anfangs ganz gut, bis auf einmal der Wiederkäuer
ebenfalls widerhaarig wurde und ſich nicht von der Stelle rührte.
Da war nun guter Rath theuer, doch der künftige Ehegemahl hatte
bald einen Ausweg gefunden er band das Thier los und zog ſeine
attrg ſelbſt nach Baumholder. Das Gefährt mit der ſrolzen,
elbſtoewußten Jungfrau erregte in Baumholder natürlich die Heiter

keit aller Paſſanten. Ob der neugebackene Ehemann auch ſeine junge
e gut dieſelbe Weiſe zurücktransportirte, darüber wird nichts
berichtet.

Neues vom falſchen Erzherzog. Die „Hann. Tagesnachr.“
wollen in der Lage ſein, über die bekannte Affaire Husmann-
Behren dt Authentiſches mitzutheilen. Wir theilen aus dem langen
Bericht das kurz Weſentliche mit Fräulein Husmann hält ſich zur Zeit
mit ihrer Schweſter bei Verwandten in Hannover auf. Bei Behrendt
handelt es ſich nicht um eine bloße Komödie zur Täuſchung und
Beeinfluſſung der Verwandten des Fräulein Husmann,
es ſoll vielmehr ein raffinirter Plan vorliegen, das
Fräulein von ihrer Familie zu iſoliren und um ihr Vermögen zu
bringen. Gegen Behrendt ſchwebt nach dieſer Richtung eine Unter
ſuchung, auch iſt er beſchuldigt, einer Lütticher Firma ein Kopirbuch
entwendet zu haben. Auf die raffinirteſte Weiſe wußte er in Fräu-
lein Husmann und ihrer Schweſter den Glauben zu erwecken, er ſei
wirklich Erzherzog Franz Ferdinand. Gegen Mitte Auguſt trafen ſich
Beide im belgiſchen Bade Spaa. Dort ſcheint auch der langgehegte Flucht
plan feſtgeſtellt worden zu ſein. Daß Behrendt neben ſeinem Verhältniß
zu Maria Husmann auch noch andere Liebesverhältniſſe unterhielt, ſei
noch nedenbei bemerkt. Am 8. September d. Js. feierte Marie Husmann
zu Borbeck im Hauſe ihres z. Zt. auf Ferien befindlichen Bruders
ihren Namenstag. Außer Anderen war auch Behrendt zugegen. Jn
der Nacht auf den 10. September wurde die Flucht ausgeführt, bei
welcher die Schweſter Bertha, ſowie eine Couſine in ihrer Ver
blendung mit behilflich waren. Wohin die Reiſe ging,
wußte von den Zurückbleibenden Niemand. Behrendt
hatte ſich von Maria ſchon ſeit Januar d. J. 1000 Mk. gepumpt.
Zu dieſem Darlehen hatte die Schweſter Bertha 850 Mk. bei

eſteuert. In einem vorgefundenen Briefe ſchreibt er, daß z. Z. nochVerhältniſſe vorlägen, welche die Rückgabe dieſes Darlehens „un
thunlich“ machen. Dagegen ſolle ſie die Flucht Alles, was ſie beſitze,
mitnehmen, namentlich das baare Geld. Sie nahm be-
kunntlich 7500 Mark mit. Bis zur Verhaftung e
Verführers in Lüttich hat Maria, im Gegenſatz zu ihren
früheren Mittheilungen nach Eſſen und Aachen, noch immer
feſt geglaubt, derſelbe ſei der Erzherzoz. Als ſie in London
eine Geburtsurkunde vorfand, die auf Emil Behrendt aus Altendorff
Eſſen lantete, fragte ſie, wie das käme. Er wußte nun ihr plaufidel
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auscinanderzuſetzen, daß und weshalb er dieſen Namen „angenommen“

habe. Soweit die zu Protokoll gegebenen Ausſagen von
Franz Husmann ünd einem Verwandten. Fräulein Maria
Husmann erklärte nachträglich, daß obige Darſtellung in allen
Theilen richtig ſei. Emil Behrendt, der bekanntlich
in Lüttich proviſoriſch auf freien Fuß geſetzt war unter der Bedingung,
ſich am 9. ds. Mts. bei dem dortigen Gericht wegen Führung eines
falſchen Namens zu ſtellen, ſoll in den letzten Tagen in Hannover
geweſen ſein und einen Brief für Maria Husmann perſönlich
abgegeben haben auch deſſen Vater weilt hier. Es ſcheint alſo, daß
„Emil“ die Hoffnung noch immer nicht aufgegeben hat, trotz aller
Vorſpiegelungen doch noch ſeinen Zweck, die Heirath mit dem durch
ihn ſo ſchwer bloßgeſtellten Fräulein, zu erreichen.

42 Jahre in Mänuerkleidern. Aus London ſchreibt man:
Catharina Coombes hat keine Armee befehligt, hat das Vaterland
nicht gerettet, läuft keine Gefahr, verbrannt, und hat wenig Ausſicht,
heilig geſprochen zu werden. Aber ſie hat 42 Jahre lang als Malerin Mannertleidern gelebt und gearbeitet, obendrein ohne daß die

Welt ihre Weiblichkeit ahnte. Erſt jetzt, als im Alter von 63 Jahren
Arbeitsunfähigkeit ſie ins Armenhaus von Weſt Ham trieb, iſt ihr
Geheimniß an den Tag gekommen. Man hielt ſie nicht für recht ge
ſcheidt, als ſie ihr Geſuch um Aufnahme in die Anſtalt mit den Worten
begann „Jch bin eine Frau.“ Sie fuhr jedoch unbeirrt fort: „Jch
bin geboren in Axbridge in der Grafſchaft Somerſet im Jahre 1824
und habe in der Töchterſchule von Cheltenham eine vortreffliche Er
ziehung genoſſen. Unglücklicherweiſe heirathete ich, kaum 16 Jahre
alt, meinen Vetter, und ſeiner ſchlechten Behandlung wegen trage ich
ſeit über 40 Jahren Männerkleidung. Er war ein Taugenichts, der,
nachdem er mein kleines Vermögen durchgebracht hatte, ſeinen Aerger
täglich in der roheſten Weiſe an mir auszulaſſen ſuchte. Ich lief
ihm weg, aber er folgte mir überall hin. Schließlich wußte ich
nun, um mich vor ihm zu verbergen, keinen anderen Rath, als die
Kleidung anzunehmen, die ich ſeitdem getragen habe. Unter dem
Namen Charles Wilſon wurde ich Stubenmaler und habe als ſolcher
über ein Menſchenalter wöchentlich über 2 Pfd. Sterling (40 Mk.)
verdient. Ich hatte den ganzen Tag über auswärts zu thun. Ein
und dasſelbe Mädchen hat 13 Jahre lang meine kleine Wirthſchaft
geführt. Sie ſo wenig wie irgend jemand Anderes hat je daran ge
zweifelt, daß ich dem Geſchlecht angehörte, deſſen Kleider ich trug.
Jetzt bin ich alt und müde

Der „Erwürger“. Aus Kopenhagen ſchreibt man Unter der
Bevölkerung unſerer ſonſt ſo friedlichen Vorſtädte herrſcht ſeit einiger
Zeit große Unruhe wegen eines Einbruchsdiebes, der unter dem Namen
„ErwürgerDieb“ allgemeinen Schrecken verbreitet. Es iſt ein ge-
fährlicher, ſchon oft beſtrafter Verbrecher, der kürzlich nach verbüßter
Strafe das Zuchthaus verlaſſen und gleich ſeine verbrecheriſche Wirk-
ſamkeit wieder aufgenommen hat. Es hat ſich beſonders die Villen
der Vorſtädte zum Schauplatze ſeiner Thätigkeit auserſehen. Jm
Gegenſatz zu anderen Einbruchsdieben ſucht er immer die Schlafzimmer äul um dort zu rauben, und wenn die Bewohner erwachen,

ſtürzt er auf ſie los, umklammert ihren Hals mit ſeinen
eiſernen Fäuſten und flüſtert: „Wenn Du ein Wort ſagſt,
erwürge ich Dich!“ Den Ueberfallenen lähmt gewöhnlich der Schreck
die Glieder, und der Verbrecher benutzt dieſen Augenblick, um ſich
wieder aus dem Staube zu machen. Er hat mehrere ſolcher nächt
lichen Beſuche bei alleinwohnenden Damen abgeſtattet und reiche
Beute gemacht. Obgleich die Polizei das Signalement des Ver
brechers genau kennt und ihre beſten Detektives die Vorſtädte in
allen Richtungen durchſtreifen, iſt es bisher doch nicht gelungen, denfrechen Dieb zu finden. In den Gegenden, wo er ſid gezeigt hat,

iſt die Angſt ſo groß, daß die Bewohner des Abends kaum auszugehen
wagen und ihre Wohnungen wie eine Feſtung verriegeln. Viele
haben ſich große Hunde, die ſich vor ihrem Schlafzimmer aufhalten,
angeſchafft.

Aus Kamerun wird nun im November der Doktor E. Zint-
graff in Berlin eintreffen und dann die Leitung der Geſchäfte der
ViktoriaPlantagengeſellſchaft daſelbſt übernehmen. Dagegen wird
Dr. Eſſer, welcher bisher die Führung der Geſchäfte der Geſellſchaft
in Händen hatte, ſich im Januar nach Kamerun begeben und dort
an den Pflanzungsarbeiten theilnehmen.

Rache. Elli (zur Strafe in den Salon geſperrt, triumphirend)
„Da iſt eine Motte, ich mach' ſie aber nicht todt.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8V. Oktober.

Wetterbericht vom 8. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck ſcheint ſich langſam nach dem Weſten und
Südweſten des Erdtheils zu verlagern, während ein ausge
dehntes Gebiet niederen Drucks ſich im Norden und Nord
weſten ausbreitet und zugleich auch noch die ſüdöſtliche Depreſſion
vorhanden iſt. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei meiſt lang
ſam fallendem Thermometer vielfach aufgeheitert, dabei noch
kalt, auch heute früh kamen vielfach Reifbildungen und leichte
Fröſte vor. Langſame Erwärmung dürfte zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 9. Oktober. Meiſt
trockenes, theils heiteres, theils wolkiges Wetter mit kalter Nacht
und Reif, bei Tage wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 8. Oktober. Jn neuerer Zeit hat der „Staatsb.

Ztg.“ zufolge die Bildung von Handwerker-Kredit-
Genoſſenſchaften ganz erhebliche Fortſchritte gemacht.
Insbeſondere ſind auch in den öſtlichen Provinzen größere
Verbände gegründet worden, um in die Lage zu kommen, den
von der preußiſchen CentralGenoſſenſchaftskaſſe gewährten
Genoſſenſchaftskredit in Anſpruch nehmen zu können.

Rom, 8. Okt. Großes Aufſehen erregt die Zahlungs
ſtockung der großen Exportfirma Maingay und Robin.Die Unterbilanz ſoll mehrere Millionen ne betragen. Der

Status iſt noch nicht genau feſtgeſtellt und ſind die Bank von
Neapel und die Banca Jtalia mit je 150000 Lire engagirt.
Die eng iſt um ſo größer, als das Falliment den Zu
ſammenbruch mehrerer anderer Häuſer nothwendigerweiſe zur
Folge haben wird.

Rom, 8. Oktober. Der Papſt hat den deutſchen Pater
Ludwig Bauer zum General des durch Bulle vom
4. Oktober vereinigten Franziskanerordens ernannt.

Petersburg, 8. Oktober. Jm hieſigen Comtkoir des
Oredit Lyonnais wurde ein Fehlbetrag von 40000 Rubel
entdeckt. Jn Yalta brannte die Gas anſtalt nieder, die
Stadt iſt daher ohne jede Beleuchtung.

Madrid, 8. Oktober. Die Abberufung des
Generals Weyler von Kuba iſt nunmehr feſt be
ſt immt. General Blanko wird mit den von der Re
ierung beſchloſſenen Reformen nach Kuba gehen, Lopez
omingez nach den Philippinen General Polavicha wird zum

Generalkapitän von Madrid ernannt werden.

Konſtantinopel, 8. Oktober. Jn türkiſchen amtlichenKreiſen weiſt man entſchieden die Behauptungen e Jene

ſtößen zwiſchen türkiſchen und bulgariſchen S n der
Demarkationslinie zurück.
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7 w Chicago, 7. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Magdeburg, den 8. Oktober 1897. (Eig. Drahtbericht.!9 wir er e (Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen): Zornzuser eret, von e Rohzager z. Trodu Trammto
Okt. 89 (905/0), ez. 91 (925 Ma i s per 2ornzucker exct., 589 d. 9 49 9 52: Hamburgver s per 2 e eg. c4 S e 5 Nauchvraduft- eret. 250 Zend. 987 45 per Oktober 8,70 G, 8,75 B.Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. Okt. 273 (28 Schmalz per Okt. 420 530), r Tendenz ſtetig ver Nov. 8,72 G, 8,75 B.

Bierhändler Albert Grai Dezbr. 4,27 (4,378), Speck ſhort clear 5,25 (5,25), Por Brodraffinade I. 2350. per Dez. 80 E, 385 B.ierhändler ert Graikowsky in Halberſtadt, Haus Her Okt. 7,75 (7,95). da. II. 25,5. der Jan März 5,971 G 9,0 8.beſitzer und Holzhändler Louis Müller in Wendishain bei Leisnig, e e Du erge nNachlaß des Gaſthofsbeſitzers Heinrich Otto H ändel in Somsdorf Tendenz Weizen kaum ſtetig. rugig a 2- Stimmung: ſchwächer.
Aen Gottes bei Tharandt, Handelsfrau Sophie verw. Fran z in Tendenz Mais: willig. Hamburg, den 8. Oktober. (Eig. Drabtbericht)
i au. e t Zucermarkt. Anfangsbericht. Küben- Rohzucker T. Prodükt.

Baſis 389 Rendemenx, frei an Bord Hamburg.932 33 v Zucerberichte. Oktober 8,72. Januar 8,92 Tendenz ruhig.Börje von Berlin vom S. Oktober. Halle g. S Oktober. S d hig2 c. ohzucker. ezember 8,821 ai 8,20.Vorbörslich unentſchieden, zeigte die Börſe bei offizieller Er In dieſer Woche ſetzte der Markt mit Daher Haltung ein. Jm weiteren Verlaufe
öffnung feſte Tendenz, auf die Meldung von zuſtändiger Seite, daß konnten ſich die Werthe allerdings etwas erholen, aber die Stimmung war unregelinäßig
die Rimeſſen für die venezolaniſche Anleihe geſtern abgegangen ſeien. und de Preiſe unterlagen fortwährend tleinen Schwankungen. Umſatz 86 080 Etr. Anfangs-Courſe vom 8. Oktober 1897,
DiskontoKommandit erfuhren hierauf Beſſerungen. er Montan Raffinirter Zucker nttgethertt von Antgeichaſt.markt zeigte ſowohl in Hütten als in Kohlenaktien Bei ruhiger Lage des Marktes waren die Umſätze nicht ſo belangreich, die Notirungen Credit e 221 25 Buſchtiehrader, 264,70

für Brodraffinade und Würfelzucker verſtehen ſich für ſofort lieferbare Partien, von degen Franzoſen 143,26 Gortthardeine kräftige Erholung auf die Düſſeldorfer Meldung das Angebot ſehr gering iſt, während Abladungen nach Fertigſtelung neuer Waare etwas Lombarden 36,20 Schweizer Union

vor ſehr ſtarker Nachfrage im Kohlenmarkte. Die Spekulation biliger erlaſſen würden. Z. Darin Wienz :5. z h 2 eu III h ehe pen ttelmeerſah ſich zu Detkungen veranlaßt, öſterreichiſche zumeiſt ſchwach auf Gemunl, än. ohne d. 92 h auſ Dresd 75526 Jtaener
Wien. In Eiſenbahnwerthen war die Haltung ungleichmäßig. Von raunt ber 9950 h h Darmſtadt. i Ungarn 10Schweizer Bahnen waren Centralbahn und JuraSimplon unter Kryſftal. T1 einſchl. über 9860 e Perl. Handels Poten 217Realiſtrungen ſchwach. Nordoſtbahn r behauptet, desgleichen Korn 86 o ausſchl. Nachörod, Rend. ausſchlt. e n eitalieniſche Bahnen. CanadaPaciſic feſt. Transoaal gedrückt. Von ff, ausſet Raffinirter Zucker Dormund 238 Herpener
heimiſchen Bahnen waren Oſtpreußen weichend auf Hauſſeengagements. We Je aueſat. t t II a Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 125,00 Dannenbaum BDDDIIDDDDDDoDDBD BI 126,75
Schiffahrtsaktien auf Hamburg gedrückt. TruſtDynamit matt auf die Oelis fein auch. Gert, Welis I einſhſ. 2225. Vakeatger 82 30 an o
Londoner Meldung, daß das Sprengſtoffmonopol in Transvaal e. miitel ne o. do. II einſhl. Spree 27379annullirt werden ſoll. In der zweiten Börſenſiunde waren Fonds Wir e Varer Lübec. Vüchener 167,00 Packetfahrt 109,39behauptet. Mexikaner feſt. Türken ſtetig. Banken und Montan- wagte e len v be Sworhot ocrer gert

8 3 Se Steher l r Entzuckerung, Melaſſe fü ien e feſt.werthe ſchwankend. Bahnen anregungslos. Die Eventualität einer elaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe ſür Brennereien Preiſe ſür Kg Tendenz feſt

Erhöhung des der Reichsbank wird vielfach in Betracht i e engere 7 7 Jezogen. riv dis o 5 2 v Pluto, Sergwerk. 11 1230,00gezogen. Privatdiskont 3 Pro Coursuotirungen Ciſenbahn- Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. e e Erche:.: 1 23080
97 J Pomm. Maſch. conv.. 7 (102 70Vi h t der Berliner BVörſe VrioritätsActien. Dividende 1596. Riebeck Montanwerte 13 191,75tehinartte. vom 8. Oltoder 2 Uhr Nachmittags. ee 4 n. tr. 2 2091, rf 2 0Nordhauſen, 7. Oktbr. Auf dem heutigen Schweine t e rn n e h ſeauie Brint. 7 12500markte wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit Vreußiſche und deutſche Fonds. ren St. e v o. St. r. 7, i81 0012,00--16,00 bezahlt, und zwar geringe mit 12,00--12,50 A. Deutſge Reg Anieſre r Mainz Ludwigsdaſen Brageret u 776 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 11 207,00

mittlere mit 13,00--14,00 A. und beſte mit 15,00 16,00 A. do, do. zu 1920 6 n n z do. Anton Gratweil 72 12675 Schwarytopß St Pr. a

a bekh 8 u h o. St. r. 2 5 u 2 c 3 S 7 bin. 1510u D. anno T. De Auftrieb Schweine, 225 Kälber, Heu. Conſ. Anlethe tonv. u4, 19309 Oſtpreußiſche Süddaon. S vo wer S Ter abe. 17
Hammel. Schweine 1. Sorte 62—64 2. Sorte 60-61 u u n h J z i Fownmer Guiiadi. 1 ſind Bee7 t 2 r e W An (unk. t 9 995) p r er 2 St 16 J Zi Akt 2 67,7die 100 Pfo., Kälber 1. Sorte 75 2. Sorte 60--70 Preuß. Conſ. Anleihe S 103,00 B n r i 36520 Sonifazius Zergwert S 15, 7ö re St. Pr. 7 h 23
Sorte Hamnel 1. Sorte 65 Sorte 55— 60 Se euren n e e n e e et e engere inT g Stadt Anleibe al un e wht 7 r Uringe line 74 25Chemuitz, 7. Oktbr. (Schlacht- und Viehhof). Auf valleſche do. v. I. 3 r PDonnersmardhütte cono. 152526 Wenerecgein Altat 2 li63 50

trieb wen 79 J 419 G od. do. o. o. 3 Jtal. Neridionalbadn. e Egeſtorff-Saizwerte 81 42,75 Maf 20 293 00gekrieben waren heute 12 Rinder, 479 Landſchweine, 312 Kälber, Pandſch. Kenrr a zu o 75 do. Nittelmeersabn. 5, o 25 Eillensurger Kattun Zetger Naſchinen 20 (283,
s Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt 2 do. e. 2 a. bie 3, i Figeider Raſch er. 7:. u 18352
Rinder 1. Qualität öſterreichiſche bis 2. Qualität S Säcoſiſche ver an. hie EFelſentirchen Sergwert. i 178,50e ſo 3 9 do. Nordo tba e 6 112,00 e y 1 35460 3. Qualität für 100 Pfd. Schlachtgewicht, SLandſtchaftd. Pr. Sach n d. Amonbadnr:::. u Sir Vert eee:. zS u für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd. do. do. Zu 9990 6 Sanada Pacifie 7 a Maſchinen 40 532,75 Wechſel Courſe.
ara für je 1 Schwein, Kälber 66--70 c. für 100 Pfd. Schlacht Samd. StaatsRente arpener Bergbau Privatdiscont 3d V wi SZtaats Am. 1866 945 mann Sächſ. Ng.. 8, 188/50 tscont Sgewicht, Hammel 27—30 A. für 100 Pfd. Lebendgewicht. o. Staats Ani. 1885. 3 Zank- Aetien ne ächſ gij, 192 75

Ausländiſche Fond Dividende 1896. Leere anet c h a r

Mar ic achte m errgent. Gold Anieide 73 4 örſen ls Verein 51 --,00 eauradütte 3, S. R. z 215,arktberichte. do. mnere 90. 60 20 G Dreekaue? Pegt- a s Leipziger Brauerei t g a 100 f. iang 167 2
ends i i Griech. toni. Goldrente 25 80 G do. Wechſel Bant. 51 107.75 Seopoſdsballer em. Fabr 4 81, elg. Vlätz 100 Fr. tz. 80.75Die h e n r do. MonopoiAnieide 35,90 G Darmſtädter gen s 152,90 guife Tiefbau o bz. 3 W r vo J i mmert e igl. l 2 nit lfd. Cps. Deutſche Bant 10 203 00 do. do. t. Pr. ond. ſtri. G 25woll ePr eis in NewYork 6/ (65 Lieferung Dezember 6,53 do. VGoldAnil. v. 1890) 5 30 10 G d Genofſenſchaftsban?. 6 I18,90 rn r vo 6 r d K. T 7 80,85

5: Liefer 5 5 ew-Orleans J nit lfd. Cos. Disconto C it. 10 157.40 orddeutſcher Llovd ten. Oc. W. 4ggrferung Januar 657 in New Orleans, 648 Ztatenide Lente o 30 Dresdener Bant les Boöniz B-Net. Lit. A. n. i lisoss t
(6 P et r o l e u m Standard white in New ort 5,60 (5,60) Mexik. Anleide 1888. 6 95,25 do. San Verein 7 123,25 do. abgeſt. (10 150,25

Philadelphia 5,55 (5,95), Rafined (in Caſes) 5,55 v Pipe line T Stagr; Eine od. 5 59 Gothaer Grund Tredithank 25 c ç „XJ J G J ;„;„;FJ „GJZ J „,J TdA
7 S U o. S -Eiſeno.Obl. 90, do. do. n 12,60w. r H e J d ch m l ſteam Deßerr. Sol Neue 10510 etvgiger Sant sie 25), Rohe rothers 5,10 (5,25), Mais ver do. VoapierRente ic200 6 do. Freditanalt 11 213.75 Schluß Courſe.

Hit. 32 (33/0), Wanne 34 (351 Mai 373 (38 varr ein 240 a Brivatbant 6 (107,56 Dend wrWeizen rother interweizen loco 9 100 Wei ort. StaarsAni. 7 33.40 itteldeutſche Creditbant. 6 113,40 ndenz: flauOlt. 957/ per Nov r We 94 per Fuman. und. 5 u NRationatbant f. Deutſchland S 14350 Reichzanlethe RZationalbane f. Deutſchland 148,00
z, Nov. z. 94 /8), ver do. amort. 1101 70 Oeſterreich. Kredit 220, Ftal. Zenten 93,25 Gotthardbadn. 150,00Mai 93 (958/ Getreidefracht nach Liverpool 42 (43/,), do. do. 1891. 7 91 30 Preuß Boden Kredit 143,50 Ung. Goldrente III 7 Mariendurger III 82,00Kaffee fatr Rio Nr. 7 7 (7), Rio Nr. 7 ver Ruff konſ. Anl. 1880er 2 102 80 do. Centr. Boden Kr. 9 172,0 Rufſ. Noten I IIIIIIIIIIIII 217,00 Oſtpreus. Südbahn e 98,00

N 6 10 5 95 J 7 c Schwed. St. Anleihe 1886 /2 100 30 G do. Hyp. B. (Svielhd.) 133,60 Convertirte Türken re 22,65 Warſchau Wien e phgee v7 ov. „95), ver Jan. 6,70 (6,50), Mehl, Spring- do. do. 1890 2 do do. (Hübner wolle 12s,75 Huſchticrader Bochumer GBußſtadl 183,00Wheat clears 4.50 (4,50), Zucker 3/10 (8/10), Zinn 13,70 (13,65), do. SHpv.-öſoer. 1879. 10625 do. o. neuevodes. d Flberbal Sorrm. Union St. ßr. 9125
irend) 2 Kupfer 11,30 (11,30). Serbiſche Gold Vfodr. 5 93 9 B Reichsdant 72260,70 Prinz Heinrich Bahn 111,09 2auradütte edo. Rente 1884 64.,90 G Schaffbauj. BankVerein 71145.25 Berliner Handelsgeſellſchaft 164 60 arpener Kodlen. 178,60

g do. 49/0 Anl. v. 1895 5 Schleſiſcher BankVerein 7 13650 Deutſche Bant 202,50 ibernig 192,00Tendenz Mais: willig. Ungar. Vold Rente 1000er 4 10360 B. (Hannoo. Bod.Cred.Pfdbrf. 32,102,25 Dresdner am 164.89 od. Slovo 19122Tendenz Weizen kaum ſtetig. d7: o e A. Grrd Ppobrf gunſtor h 57 Hamd. Packe: 109,259 D Hannov. Bod. Cred. dorf Ia 0 5,75 e ſt

u d e Einen jungen S 36 4341m eeeeeg heeoeoeeeeeeeeeeeeee e Sn und D d. G. 9 t t 1 al e 1 t e 2 Slir krS J Hotel ar ope Arbeiter w.Nord 2 S x S e e im Frühjahr aus Oſtreſſion B t n A t 1 3 t le en ans beſte Formen, rz. ark, zu verkaufen. (1762lang estes Hötel zunächst des Bahnhofes. Galizier, aeetrdiesjährige S ren Wegen Tier Veern a Leine
i Gröss 1 teinstes Restaur iebeckleichte jrösstes und feinstes Restaurant am Riebeckplatz. 7ſein. c Wein BRere, c Kampagne in Juckerfabriken,
R grosse Abendspeiseecrte, Jeleine Preise. ebenſo Mänurr, Mädchen und

Gleichzeitig erlaube meinen allgemein anerkannten.vorzügl. Mittagstiseh in Erinnerung zu bringen, im Abonnement 1 AIk. Burſchen zur

Nochaebtangsrol Giur NRüben und

e en emeec a veſſche Muſhfeſt- Lotterie

zum Han der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz.

er

n. S h 73957 n ung 17 347 m zwei Klaſſen dS e ewinne und rämie. Ziehung der I. Klaſſe am 20. un2 c e Kar toffel Ernte. 21. z m hierzu 7606 m r re von ;2 000 Mk., Hauptgewinne i. von 060,med. mpfehle täglich friſchh Aclo l Titel R viee meine Erſte Landwirthſchaftliche CentralStelle, Preis eines ganzen Looſes n 6,60 Mk. einſchl. Reichs
heten woran e Spezialitäten Landsberg, Oberſchleſien. Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ch i t ch ſtempelabgabe.ngs le hen é räußel i en, Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.
b vortreffliches Lieblings Gebäck sHer Sr. Majeſtät des Kaiſers, S 4d o rmiethungen. Ueimar Lotterie.agirt. feinſte Hallesche Naprf kuchen Haupt und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember 1897.Zu mit Vanilleguß, E Sophienuſtr. 26 Parterre Zur Verlooſung kommen 8050 Gewinue i. W. vone zur äng t 0 k h S r freundl. 50000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. e.a p. ar ocn' schen S Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör, Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

t 2402 J GVartenlaube, 600 Mk,, für ſofort oder9 r Matzkuchen, vanillirt, J ſpät. z. verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.
feinſten geriebenen on

Apfel- PHaumen-, ohn-mee Wohnnng.
ube S akronen-,die D. Haselnuss-, Chocoladen- und Die erſte Etage Dorotheenſtr. 15, 9e S e Vanille-Zwieback. beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, Küche,

des e e I 33 r dere S v ehör, iſt zum I. Januar oderbe S Cenn I O 537 ſpäter zu vermiethen. [1801
Re S Herrenſtraße 1. FernſprecherLopez Ziehung 6.--11. Dezember 1897.zum e 5 Poſtſtraße r. 8 5 16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., HauptigeS ei ekarto eln eiſekartoſfeln. a age, detebend gus winne: 100 000 306060 23 000 Mt. ee e

immern, Badezimmer nebſt allem Zubeh.ichen p zu verinſethen 8 1. April 1898 zu be Preis des Looſes 3,30 Mk. Porto u. Ziehungsliſſe 30 Pfg ertra.
men zum Winterbedarf geeignet, blaßrothel Empfehle zum Winterbedarf: ziehen. Näheres daſelbſt I Etage Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
der tig Wer u ff. Neuſtädter, desgl. Mag.-bon. u d iſt 3 4 Nachnahme) dieeuſtädter on Me meine hochfeine runde Weiſte, alles andelraße iti J TWelkersdorfer empfiehlt sie geſunde haltbare Waare, frei Hans. Hän Salon, 6 e eigener Expedition der „Halleſchen Zeitung 3

W r u EnlkKe. Heller Garten, ar. Mädchen Hubenor Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
W Beſtellungen frei Haus werden Ah e e er eprompt ausgeführt. Da 1811) Steinweg 32.
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Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1897 im Landwehr-Vezirk Halle

finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Salle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze)

Provinzial-Jnfanterie:
Am November 1897, Vormittags Uhr für den Jahrgang S

I. Mittags 12 x 1892.a 2. Vormitiags 8 4 1893.a 2 19 1894.2 Mittags 12 1895.Vormittags 8 1896 u. 1897.g. S 12 für ſämmtliche Jahresklaſſenaus den Ortſchaften Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,
Crondorf, Diemitz, Gimritz bei Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf,
Schönnewitz, Zöberitz und Wörmlitz.

1- aUnterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:
Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial-FeldArtillerie, Pro

vinzialFuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, (Krankenträger) Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker), Marine.
Am 3. November 1897, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 57

7 r I3. r

Kontrolplatz Loebejün (Gaſthof zum Schützenhaus)Am 12. November Nachmittags 2 Uhr für ne a hesragen aus den
Oriſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder

Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Zur Herbſt KontrollVerſammlung haben zu erſcheinen. die Reſerviſten ein

ſchließlich Dispoſitionsurlauber und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden
S Mannſchaften, ſowie die dauernd Halbinvaliden mit ihrem Jahrgang
und Waffe.

Temporair und Ganzinuvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.Vie im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden 85

weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots (Jahrgang 1885)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Auſgebots durch beſondere
Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 1. Oktober 1897. Königliches BezirksKommando.

Bekanntmachung.
Am

Montag, den 18. d. Mts.,
findet hier

Pferde und Viehmarkt

ſtatt. (1676Zerbſt, den 4. Oktober 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Hahn
s S Stellenſuchende jeden

S Bernfs plazirt ſchnell Reuter's
l Bureau, Dresden, Reinhardtſtr.

ar. „„BörS. Telephon 794.
Empfehle hierdurch bei Eintritt der kühleren Jahbreszeit meine freundlichst eingerichteten Lokalitäten. S
Kulmbacher Ex portbier aus der schon seit mehr als zwanzig Jahren nur in meinem S

Geschäft eingeführten Brauerei von Hathäus Heringe 1, sowie IPilse mer aus
Bräuhaus zu Pilsen.

dem Bürgerlichen S

Gleichzeitig zur gefüälligen Kenntniss, dass ich von hente ab Bier über die Strasse nach vorheriger Entnahme S
von Biermarken 0,4 Liter zu 20 verkaufe. Gläser oder Gefässe sind hierzu mitzubringen. t

4 V ormittags 8 Hochachtungsvoll Vauzl Süänderhau4 J I I 7 r 1892. r 5 z z S nJ. Mittags 12 e 1893. e er v Vormittags r2 r 10 9. S Se Mittags j2 138596 u. 1897. S Offene nnd geſuchteFür die Offizier-Aſpiranten
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 6. November 1897, Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk
1 und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Reſerve.
Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol
plätzen der Kontrol-Verfammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn

Am 3. Rovember 1897, Vormittgs 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen-
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 3. November 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rolls
dorf, Seeburg, Wansleben, Zappendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz.
Am 4. November 1897, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus S

den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
röblingen, Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter-
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 5. November o

1893 und 1894 aus Helbra.
Am 5. November 1897, Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896 und 1897

aus Helbra und ſür ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Benndorf b. M.
und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 6. November 1897, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891 und

1892 aus Eisleben.
Am 6. November 1897, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894, 1895,

1896 und 1897 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 6. November 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben und Wimmelburg.

Unterbezirk 3 Giebicheuſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):Am 4. November 1897, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Wa lwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz,
Frößnitz, Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter,
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
Am 4. November 1897, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften: Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, RNabatz, Roſenfeld, Schwerz,
Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „ZZum Mohr“):
Am 5. November 1897, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891, 1892,

1893 und 1894 aus Giebichenſtein.
Am 5. November 1897, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896 und

1897 aus Giebichenſtein und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Trotha und Lettin.

Am 5. November 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau, Mötzlich, Nietleben, Schiepzig,
Seeben, Tornau, Zſcherben.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 6. November 1897, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf, Canena,
Dieskau, Gottenz, Groß-Kugel, Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwint-
ſchöna.

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtaurant):
Am 6. November 1897, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Ammendorf, Beeſen g. E., Burg i Aue, Döllnitz, Lochau, Oſen
doxf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum Stern):

Am 8. November 1897, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna,
Rottelsdorf, Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz,
Trebitz b. H., Volkmaritz, Wils, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt,
Burgsdorf, Böſenburg Gloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt,
Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring):
Am 9. November 1897, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Gerbſtedt, Stadt und Amtsgemeinde, Gypshütte.
Am 9. November 1897, Mittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helms
dorf, Heiligenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen,
Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Straußhof.
Kontrolplatz Alsleben a. S. Gaſthof zur neuen Sonne)

Am 10. November 1897, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Alsleben, Belleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Mucrena
mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring“):
Am 11. November 1897, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben, Zickeritz.
Am 11. November 1897, Vormittags 10* Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Bebitz, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz, Unter
peißen.

Kontrolplatz Neutz Gaſthof zum Sattel)
Am 12. November 1897, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,
Nauendorf a. P., Neutz, Wettin,

1897, Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891, 1892,

Nortset zug
Berſcaufs des

M. Neustackt *ehen

Coneurs-Waaren-ILagers

bestehend ans
Putzartikeln, Besatzartikein, Schneiderei-
artikeln, Corsets, Spitzen, Bändern, Borten,
Knöpfen, fFächern, Rüschen, Federhbesätzen,

Biumen, Federn, Stroh- und Filzhüten,
Handschuhen u. Strümpfen

Kiünr Wütater und Sommer
Grosses Sortiment Futterstofſe,

Gr. VI. S.Verkaufszeit 9--1 Uhr,
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Rennen pei Halle a, S.

Sonntag, den 10. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.
I. Passendorfer SFagd-Rennen. Ehrenpreis.

II. Moritzburger Jagd-Rennen. ENhrenpreis und 1000 Alk.
III. Kaiserpreis. Ehbrenpreis Sr. Majestät des Kaisers und 100 Mk.
IV. Handiceap-Ssteeple-Chase, Preis 1500 Mk.
V. Raueh-Reunen., Staatspreis 1000 Mk.

VI. Lanäwirthschaſtliches Rennen Preis 250 Mk.Montag, den II. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.

I. sSanle-Steeple-Chase. Ehrenpreis und 400 Mk.
II. Werseburger Jagäd-Rennen. Ehbrenpreis und 1200 Mk.

III. Benkendorſer Jagd-Rennen. Threnpreis und 600 Mk.
IV. Preis der Stadt Halle. 1000 Mk.
V. Thüringisehe Steeple-Chase.,. Preis 1200 Mk.

VI. Grossherzogliecher Ssilberpreis. Ehrenpreis und 500 Mk.

Preise der Vlätze.
Equipage für 2 Tage A. 15. Offene Tribüne für 1 Tag M. 3.
Bedeckte Tribüne für 2 Tago 7. Sattelplatz n m v u 3.
Offene w m n 5. Reiterkarten n. n v v 5.Sattelplatz v v n 5. NMittelplatz mm uPquipage für 1 Tag 8. Ringpiatz u m v 0.50.Bedeckte Tribüne für 1 Tag 4.

Tribünen- Billets sind im Vorverkauf nur in der Cigaxrren Handlung
von Steinbrecher Jasper in Halle am Markt, an den Renntagen von
12 Uhr Mittags ab an den Kassen auf dem Renunplatze zu haben, [1702

Stellen
i J

8ſtelle
Kl. Klausſtraße 14 erhalten Stellung

Durch die Arbeitsnachwei

Led. Maſchinenſchloſſer, led. Dreher,
Tiſchler (auf Polſtergeſtelle), verh. u. led.
Kuhfütterer, led. Pferde u. Ochſenknechte,
Pferde- und Ochſenfungen. Leute zum
Rübenroden. Stellen ſuchen Aelterer
Landwirth (verh., als Aufſeher in Zucker
fabrik, Wiegemeiſter 2c.) älterer alleinſt.
Böttcher als Küfer, Boten, Kutſcher,
Wächter u. Arbeiter für Tages arbeiten.
Vermittelung für Stellenſuchende koſten-

los. Die Verwaltung.
Landwirthsſohn, 26 Jahre alt, mit

Gjähriger Praxis und guten Zeugniſſen,
ſucht für ſofort reſp. ſpäter Stellung.
Selbiger iſt mit allen Zweigen der Land-
wirthſchaft vollſtändig vertraut und durch
aus zuverläſſig. Werthe Offerten unter
Chiffre Z. 11779 an die Exped. dieſer

Zeitung erbeten. (1779
Per ſofort und ſpäter finden

3 Feldverwalter bei 360, 400 und
500 Mark Gehalt gute Stellung.
Meldungen beim Landwirthſchaft-
lichen Beamtenverein Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 53. [1780
HofmeiſterGeſuch.

Zum ſofortigen Antritt wird ein ver
heiralheter Pferde- Hofmeiſter bei hohem
Gehalt geſucht auf Rittergut Mark-
röhlitz bei Weißenfels a. S. (1794

m

Dte von mir ausgeſchriebene

Oberverwäalterstelle

iſt beſetzt. 11796Oberwiederſtedt. Ed. Kerl

9 40LehrlingsGeſuch.
Per 1. April 1898 ſuchen wir einen

Lehrling eleung,
Einj.-Freiw.- Zeugniß erwünſcht. (1807

Bunge Corte.
Junge Wittwe, ſeit mehreren Jahren
im Haushalte eines Arztes thätig, ſucht
per ſofort anderweitig

Stelle als Wirthſchafterin.
Offerten sub W. M. 80 an Haasen-
stein &Vogler, A. G., Halberſtadt.

Mamsell-Gesneh,.
Suche per ſofort eine jüngere Land

wirthſchafterin, welche ihre Lehrzeit beendet
und ſich vervollkommnen will, und erbitte
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen u. Chiffre
Z. 11808 an die Exped. d. Zeitung.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne-
rinnen, Verkäuferinnen, Köchinnen
Stuben, Haus und Kindermädchen
Mädchen für Küche und Hausarbeit
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neun-
häuſer 3 am Markt. (1729

Eine tüchtige, erfahrene

r Köchinſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe Stellung
zum 15. Okt. in einem Hotel eiver Anſtalt
oder größeren Haushaltung. Gefällige
Offerten befördert die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 11308. [1803

Ein geb. jg. Mädchen (Paſtorentochter),
das große Luſt und Liebe zu Kindern
hat und erfahren iſt in Kinderpflege und
Haushalt, ſucht Stellung als

Kinderfräulein.
Gehalt nach Uebereinkunft. Off. unt.

M. R. 4 poſtlagernd Goslar a. H.
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